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Der Parteitag in Leipzig
Heute beginnen in Leipzig die Verhandlungen unseres �

Parteitages , des ersten Parteitages nach Halle , der in der
jetzigen ernsten Situation berufen ist . die Richtlinien für das
Perhalten der revolutionären Arbeiterschaft Deutschlands
auszustellen und eine Basis zu schaffen für den gemeinsamen
Kampf der großen Massen des deutschen Proletariats um die
wichtigsten politischen und wirtschaftlichen Ziele .

Unwillkürlich steigt heute die Eriunerung auf an den un -
glückseligen Parteitag im Lktober UlM in Halle , der den
stetig fortschreitenden Revolutionierungsprozeß der deutschen
Arbeiterklasse plötzlich hemmte und den linken Flügel der
Arbeiterbewegung in Stücke schlug . Sinowjew triumphierte .
als er nach seinem Gastspiel in Halle Deutschland verlieh .
Mit ihm triumphierten aber auch alle Gegner der revolu -
tionären Arbeiterbewegung , die nach der Spaltung in Halle
der Unabhängigen Sozialdemokratie die baldige Sterbe -
stunde prophezeiten .

Es ist anders gekommen , als die „ guten Freunde " der
. IT. S . P . rechts und links vorausgesagt hatten . Zwar

hat die Spaltung unserer Partei starke Wunden geschlagen
und sie eine Zeitlang in ihrer Entwicklung gehemmt . Aber
die Niederlage von Halle ist zu einem großen Teil wieder
weitgemacht , und dank der unermüdlichen Arbeit unserer
Parteigenossen ist die U. S . P. — trotz Halle — ein wich -
tiger Faktor der Arbeiterbewegung und der gesamten deut -
schen Politik geblieben . Jene jeooch , die , von bolschewistischer
Rcvalutionsphantasterei berauscht , auszogen , um durch Zer -
schlagung der U. S . P. und der Gewerkschaften eine kom -
munlstische Masscnxartei ins Leben zu rufen . ' stehen heute
vor Trümmern und Splittern , deren Rolle sich darauf be -
schränkt , sich gegenseitig aufs heftigste zu bekämpfen und der
Arbeiterbewegung fortgesetzt Knüppel unter die Beine zu
werfen .

Das allgemeine parteipolitische Ergebnis der Spaltung ist
leider nicht so schnell überwunden worden , wie ihre organi - -
satorischen Folgen . Es ist nicht zu verkennen , daß durch die
Schwächung des linken Flügels der Arbeiterschaft eine
Rechtsschwenkung der gesamten deutschen Arbeiterbewegung
eingetreten ist . Gewiß wirkten hier auch eine Reihe anderer
Faktoren mit : die Erstarkung des Kapitalismus in Deutsch -
land wie in den anderen Ländern , der Bankrott des bol -
schewistischen Kommunismus in Sowjetrußland , die fort -
gesetzten Kämpfe um die Erhaltung des Lebensniveaus , die
den Blick von den großen Zielen der sozialistischen Bewegung
sortlenkten usw . usw . Aber entscheidend für diese Wandlungdes Charakters der Gesamtbewegung war dennoch die
Schwächung der II . S . P. und das , wenn auch nur zeit -
weilige , Auftauchen einer verbältnismäßig starken kom -
munistischen Partei , deren zerstörendes Treiben in der
politischen und stewerkschaftlichen Bewegung dahin führte .
baß die Aktivität der gesamten Arbeiterbewegung ge -
lähmt wurde . Den Nutzen davon hatte die Reaktion ,
msbesondere dann , als die Kommunistische Partei , um ihre
Elistenzberechtigung nachzuweisen und den nach Halle aus -
gestellten Wechsel einzulösen , den mitteldeutschen Putsch im
März 1g21 entfesselte und namenloses Unglück über tausende
von proletarischen Familien heraufbeschwor .

Und doch blieb die U. S. P . auch in dieser kritischen Periode
chrsr geschichtlichen Mission treu , die Wortführcrin des
wissenschaftlichen Sozialismus und der revolutionären
Tradition der deutschen Arbeiterklasse zu sein . Sie be -
schränkte sich nicht darauf , dem verwüstenden Treiben der
Kommunisten einen Damm entgegenzusetzen und Kritik zu
üben an den Fehlern und Illusionen der rechtssozialistischen
Reformpolitik . Sie sah ihre Hauptaufgabe vielmehr darin ,
ausgehend von den E e s a m t i n t e r e s s e n der deutschen
Arbeiterbewegung und einer realistischen Einschätzung der
Aktionsmöglichkeiten in nationalem und internationalem
Maßstabe . MW

. zi, aitonen des Proletariatk . Diese T�kUk uns P�tei hat in allen wichtigen Momenten ves
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aus¬
kämpfen . bei den Kämpfen gegen *cfiaia!tet der Ar -gezeichnet « Erfolge erzielt und

der eigenen Organi -beiterbewegung weit über den Rahmen ber g
�fation hmaus in starkem Maße beeinflußt .und links von der U. S . P . stehenden Arbetteiiw

�Rechenschaft abgaben oder nicht . � fragen desdies , daß ihre Stellungnahme zu ben gr u . .politischen und wirtschaftlichen Kampses. L l
öct zz� -auch ihre Einstellung zu den Sünden und F .

durchoangenheit . in zunehmendem Maße bee >n, . - v'die Richtlinien der unabhängigen PoliNl .
. ��� � sichDieser Entwicklung ist es vor allem zuzuim

cinc � n .auf dem Boden der praktischen Notwendig !
� � , s ch e nNäherung der breiten proler

Massen , ohne Unterschied der Parteien anbahnte , und

dies in um so stärkerem Maße , als unsere Partei , unbeschwert
durch die Rücksichten , die sie vielfach vor der Spaltung zu
nehmen hatte , mit größerer Klarheit und Schärfe als in
den früheren Jahren ihre Stellung zu den wichtigsten
theoretischen und praktischen Fragen der Bewegung zu for -
musteren vermochte . Es zeigte sich , wie richtig unsere Ge -

noffen die Aufgaben der neuen Phase der deutschen Arbeiter -

beweaung erfaßt hatten , als sie in dem Manifest des

Hallischen Parteitages vom 15 . Oktober 1920 erklärten :
„ Das Proletariat wird in Deutschland einen harten und

schweren Kampf führen müssen gegen einen gut gerüsteten , gut
organisierten starken Gegner , der ihm einig und geschlossen ent -
gegentritt . In diesem Kamps kann die deutsche Arbeitcrrtasfe nur
den Sieg in einem zähen Ringen erobern , wenn sie selbst einig ist .
Geeint kann das Proletariat nicht werden durch Einigungs -
zentralen , voreilige Schaffung politischer Arbeiterräte und durch
andere Organifationsspielereien oder durch ausgeklügelte Parolen .
Einig kann das Proletariat nnr werden im revolutionären Kampf
um Ziele , die aus seiner Klaffenlage , aus feinem Klaffenbewußt »
fein sich mit Notwendigkeit erqeben Teshalv muh das Proletariat
in den Kampf um konkrete Ziele , die ihm reale Rtachterweiterung
bringen , geführt werden . Nur in diesin Kämpfen , die mit zu -
nehmender Energie , zunehmcnder Geschlossenheit und Einigkeit
geführt werden müssen , werden die Äasicn zum Ent ' cheidungs -
kämpf um die Eroberung der politifchen Macht gesammelt werden .
Im Vordergrund dieser Kämpfe muß aber immer die Verwirk -
lichung des Sozialismus stehen . "

*
*

*

Die Sätze unseres Hallischen Manifestes sind nicht nur
maßgebend gewesen für die taktische Linie unserer Partei in
den Kämpfen des verflossenen Jahres , sie sind heut « noch
bestimmend für den Geist der U. S . P. , fiir ihre Einstellung
zu den großen Fragen des proletarischen Klassenkampfes .
Die aus dieser Einstellung sich ergebend « Auffassung ist auch
entscheidend für das Verhalten unserer Partei zu den Fragen ,
die im Mittelpunkt der Leipziger Tagung stehen : zu den
Fragen der Koalitionspolitik , der Einigung
und des Kampfes um die Steuern .

Es soll und kann nicht geleugnet werden , daß in einigen
Kreisen unserer Partei die Koalitionspolitik theoretisch
anders gewertet wird , als das bisher der Fall war . Aber

diese veränderte Einschätzung bedeutet nicht etwa eine andere

Stellungnahme zu der rechlssozialistiscklcn Koalitionspolitik ,
sondern sie ist lediglich das Ergebnis einer tieferen und

historisch besser begründeten Ausfassung des Koalitions -
Problems überhaupt . Nach wie vor ftcht wohl die über -

große Mehrheit unserer Partei auf dem Standpunkt , daß
die Koalitionspolitik der deutschen Nechtssozialisten das Pro -
letariat von Niederlage zu Niederlag « gesührt , die Position
der kapitalistischen und militaristischen Reaktion befestigt
und die Einheit der deutschen Arbeiterklasie auf das
schwerste beeinträchtigt hat . Die Ursachen dieser verhäng -
nisvollen Folgen der rechtssozialistischen Koalitionspolitik
sind aber nicht ' in dem äußern Merkmal der Koalition .
in dem Zusammensitzen mit bürgerlichen Ministern in einer
Regierung zu suchen , sondern in dem G e i st , aus dem
heraus die rechtssozialistische Partei zu ihrem Zusammen -
regieren mit den bürgerlichen Parteien kam .

Dieser Geist war nicht der Geist des Klaffen -
k a m p f e s , sondern der der Zusammenarbeit
der Klassen , der Unterordnung des proletarischen
Interesses unter das Interesse der Gesamtheit , d. h. der

bürgerlichen Eescllsihaftsordnnng . Es ist sehr wohl
denkbar , daß unter ganz bestimmten Bedingungen ein

zeitweiliges Zusammenregieren mit Vertretern biirger -
licher Parteien im Interesse des proletarischen Klassen -
kampfes und der - Revolution liegen könnte . Voraus -

fetzung dafür aber wäre einerseits eine solche Teilung
der realen Macht im Staate , ein solches Kräfteverhältnis
der Klassen , eine solche Zerrüttung innerhalb des Bürger -
tums , daß das Proletariat , wie das beispielsweise in den
ersten zwei Jahren nach der Revolution in Oesterreich der
Fall war , mit� Hilfe dieser Koalition die Machtpositionen des
Proletariats auszubauen und die Errungenschaften seiner
Re » - « ution zu schützen vermag . Eine andere Boraussetzung
dafür aber müßte sein , daß das Proletariat einheitlich und
geschlossen hinter einer solchen Politik steht und zu ihr ge -
langt nicht unter dem Gesichtspunkt der Einordnung in sie
bürgerliche Gesellschaft , sondern unter dem des reoolutio -
närcn Eesamtinteresies der Arbeiterbewegung .

Weil diese Voraussetzungen in Deutschland angesichts der

burgfriedlich - reformistischen Einstellung der Rechtssozialisten
nicht gegeben waren , wirkte ihre Koalitionspolitik r e a k -
t i o n ä r und führte letzten Endes eine Schwächung der Ge -
samtposition der Arbeiterklasse herbei . Anders in O e st e r -
reich , wo unsere Tenosscn aus einer ganz anderen grund -
sätzlichen Einstellung heraus zur koalitionspolitik kamen und
— in diametralem Gegpnsntz z „ den le - osib - n Rechtssizia -

listen — diese Koalition ausnutzten , nicht um den alten

kaiserlichen Militarismus wieder in den Sattel zu heben .
sondern um in Gestalt der republikanischen Wehrmacht einen

festen Stützpunkt für den proletarischen Klassenkampf und

einen starken Wall für die demokratische Republik zu schaffen .
Genosse Otto Bauer hat bereits an dieser Stelle die

Einzelheiten der österreichischen Koalitionspolitik ausein -

andergefetzt . und wir können ihm nu,r zustimmen , wenn er zu
der Schlußfolgerung gelangt , daß Koalition und O p -

Position , die der parlamentarische Kretinismus für un -
vereinbare Gegensätze hält , unter bestimmten Umständen nur

zwei verschiedene Erscheinungsformen der

Teilung der Macht im Staate zwischen Proletariat und

Bourgeoisie sind .
Der parlamentarische Kretinismus der deutschen Rechts -

sozialisten hat die Koalition mit dem Bürgertum als ober -

stes Gesetz seines politischen Handelns aufgestellt , über dessen
Nahmen heraus er nichts zu sehen vermag und desien äußerer
Form er bedenkenlos den sozialen Inhalt des proletarischen
Klassenkampfes opfert . Aus dem Gegensatz zu diesem Geist
der rechtssozialistischen Politik , der nichts anderes ist als
der Geist des reformistischen Ministerialismus und der Zu -
sammenarbeit der Klassen , muß die schroffe Ablehnung der
Koalitionspolitik durch die ll . S . P. verstanden werden .

DieseAblehnung i st heute nochdasGegebene ,
da weder die Machtverhältnisse der Klassen in Deutschland
noch die geistig « Einstellung der großen Mehrheit der rechts -
sozialistischen Partei eine ander « Stellungnahme zur Kca -

litionsfrage als zulässig erscheinen lassen . Es wäre aber , wie

Genosse Bauer zutreffend ausführte , ein Rückfall in den par «
lamcniarischen Kretinismus , wenn der revolutionäre Sozia -
lismus jede Koalitionspolitik als welensgleich betrachten
würde . Nur weil sich das wissenschaftliche Gewissen einer

Anzahl unserer Genossen gegen diese schablonenmüßige Be -

Handlung des Begriffs der Koalitionspolitik sträubt� nur
weit sie sich aus ihrer tieferen Erkenntnis des Eefchichts -
Prozesses dagcg - n wehren , daß das äußere Merkmal
d ' : Koalition üo - c Uiicn jeweiligen sozialen Inhalt gestellt
wird , wenden sie sich oageaen . daß die Ablehnung der Koali -

tionspolitik „grundsätzlich " festgelegt werden soll .

Die verschiedenartige Einstellung der U. S . P . und

Koalitionspolitik wird mit Recht als d ! «

haupilsüchlichste Differenz zwischen diesen beiden Parteien be -

trachtet . Es wäre aber falsch , diese Diffcvenz als Frage an

sich zu behandeln . Hinter der Meinungsverschiedenheit in der

Koalitionsfrage stehen zwei verschiedene Auffassungen in

der Frage des Klassenkampfes und der Stellung zur kapita -
listischen Gesellschaft überhaupt . Gewiß hat sich, unter der

Einwirkung der schlimmen Erfahrungen der Koalitions -

Politik der letzten Jahre , eine gewisse Wandlung auch in

rechtssozialistischen Kreisen in dieser Frage vollzogen . Aber

diese Wandlung ist nicht so stark , als daß sie d ! « Gegensätze
überbrücken könnte , die heute noch in den grundsätzlichen
Fragen des Klassenkampfes zwischen den getrennt marschie -
rendcn sozialdemokratischen Parteien Deutschlands bestehen

Es wäre müßig , barübsr zu klagen , und noch müßiger , diese

Gegensätze durch diplomatisch « Spielereien zu verhüllen . Es

ist heute noch richtig , was im Hallischen Manifest gesagt

wurde , daß die Einigkeit des Proletariats weder durch Orga -
ni ' ationsspielereien noch durch ausgeklügelte Parolen herbei -

geführt werden kann . Nur in einheitlichen geschlos -
fcnen Kämpfen um klar erkennbare , reale Ziele der

Klassenbewcgung kann die Einheit des deutschen Proletari -
ats geschmiedet werden . Nur im gemeinsamen Ringen um

die Verwirklichung von Aufgaben , die sich aus der Klassen -

läge des Proletariats und aus dem Gesaintinteresse der Ar -

beiterbewegung ergeben , kann jene Annäherung , jenes Ver -

trauen , jenes gegenseitige Verständnis geschaffen werden ,

ohne deren Vorhandensein die Einigung der proletarischen
Parteien nur ein leerer Begriff bleiben würde .

Aus dieser Erkenntnis heraus kann es sich keineswegs dar -

um handeln , über die Einigung der II . S . P. mit den beiden

anderen proletarischen Parteien zu beraten . Wohl aber

kann und muß in Leipzig der Boden geebnet werden für

eine Arbeitsgemeinschaft der sozialistischen
Parteien , soweit sie sich auf den Boden gemeinsamer
praktischer Aufgaben , unter Einhaltung proletarischer
Disziplin und proletarischer Solidarität stellen . Für « ine

solche Kampfgemeinschaft würde sich angesichts der ungeheuer
zugefpitzien Klassengegensätze und tiefgehender Wirtschaft -
licher und politischer Probleme in Deu . schland » In großes
Tätigkeitsgebiet eröffnen . Nur ein « solche Kampsgemein »
schaft könnte der unheilvollen Zerrüttung der Arbeiter -

bewegung ein Ende setzen , den Boden für die künftige
Einigung vorbereiten und der Idee des Sozialismus

~ "
ü den breiten Mawiederum jene Anziehungskraft bei den breiten Massen der



abseitsstehenden arbeitenden Bevölkerung verschaffen , die

notwendig ist , um siegreich gegen die vecelnien Kräfte des

kapitalistischen Bürgertums und des feudalen Junkertums
vorzugehen .

Die auf der Tagesordnung des Leipziger Parteitages
stehenden Fragen werden genugsam Gelegenheit geben , um
unter dem Gesichtspunkt der G ? f a m t b e w e g u n g des

deutschen Proletariats die nächsten Ziele der Partei , und
über ihre Grenzen hinweg die Ziele der großen Kampf -
aemeinschaft des deutschen Proletariats zu formulieren .
Niemand in unseren Reihen gibt sich der Annahme hin , daß
die Verwirklichung dieser Ziele , daß der Zusammenschluß der

großen Massen des deutschen Proletariats auf dem Boden
der von uns formulierten Aufgaben von heute auf morgen
zu verwirklichen . Niemand verkennt den ungeheuren
Ernst der Situation und die Kompliziertheit der zu bewälti -

genden Aufgaben in der inneren und äußeren Politik . Nie -
mand übersieht auch die Tatsache , daß die kapitalistische
Reaktion ungeheuer erstarkt ist und sich anschickt , ihre
Position nicht nur im nationalen , sondern auch im inter -
nationalen Rahmen zu befestigen . Aber gerade im Hinblick
auf diese schwierigen Verhältnisie sind wir uns unserer be -

sonderen Aufgabe bewußt , gegenüber dem entnervenden .
lähmenden Einfluß des Reformismus , wie gegenüber den

putschistifchen . zersetzenden Einflüssen des Kommunismus .
den Kampfgeist und die sozialistische Erkennt -
n i ? oer proletarischen Massen wach zu halten und zu ver -
stärken , um auf dein Boden der gegebenen Möglichkeiten die

Machtstellung des deutschen Proletariats zu befestigen und
es einzugliedern in jene große Internationale , deren

Schaffung die Wiener Arbeitsgemeinschaft Sozialistischer
Parteien in Angriff genommen hat .

Friedrich Engels hat in seinem Briefe an Marx vom
13 . Februar 1831 , in dem er unbarmherzige Kritik übte an
den . . Konspirationen von Schafsköpfen " , die mit ihrem Wort -
radikalismus glaubten , die Welt aus den Angeln heben zu
können , u. a . folgendes geschrieben :

» Wir können der Sache nach immer revolutionärer sein als die
Phrasenmacher , well wir etwas gelernt haben und sie nicht , weil
wir wissen , was wir wollen , und sie nicht . "

Wir sind überzeugt , daß unsere Genossen in Leipzig im
Sinne dieser Worte beraten und handeln werden . Denn
wir haben aus den Ereignissen gelernt , und wir wissen , was
wir wollen , um das deutsche Proletariat zum Siege zu
führen . A. Stein .

Ltnsere Krauenkonferenz
Eigene Drahtmeldung

Leipzig . 7. Januar .
Einen anregenden Auftakt zu dem Parteitag der Unab -

hängigen Sozialdemokratie bildete die heutige Sitzung der

zweiten Frauenkonferenz , die von unserer Partei einberufen
worden war . Es mag sein , daß unsere Frauenbewegung
zahlenmäßig hinter der der rechtssozialistifchen Partei zurück¬
steht i was aber ihre Bedeutung und ihren geistigen Gehalt
kennzeichnet , das ist die Tatsache , daß die Auflage der

„ Kämpfer ! n " . unseres Frauenorgans , fast viermal

s o h o ch ist , als die der „Gleichheit " , des rechtssozialistischen
Frauenblattes . Das soll natürlich nicht bedeuten , daß un -

sere Genossinnen mit dem zufrieden sein wollen , was bisher

erreicht worden ist : aus dem Referat der Genossin Zietz
und aus den Ausführungen der Diskussionsrednerinnen

klang immer wieder hervor , daß in unermüdliches , zäher Ar -

beit alles darangesetzt werden müsse , um den Zndifferentis -
mus unter den arbeitenden Frauen zu überwinden und sie
der sozialistischen Arbeit unserer Partei zuzuführen .

Das eine hat sich aus der Debatte deutlich hervorgehoben .

daß unsere Genossinnen die Spaltung organisatorisch über -

wunden haben und daß die Grundlage gelegt ist für eine

weitere kräftige Auswärtsbewegung unserer

Dewegung auch unter den Frauen . Daß nicht alle Bezirke
im Reiche die gleichen Erfolge aufzuweisen haben , ist er -

tlärlich : die zurückgebliebenen Gegenden werden von der

Konferenz wertvolle Anregungen mitbringen und sie für die

künftige Tätigkeit verwerten können . Freilich begnügte sich
die Tagung nicht damit . Berichte entgegenzunehmen und sie

zustimmend zu besprechen , es wurde auch lebhafte Kritik an

dem einen und dem anderen geübt , aber sie hielt sich stets in

sachlichen Formen , und alle Genossinnen bemühten sich, die

gemeinsamen Interessen der Arbeiterklasse auch dann voran -

zustellen , wenn sie nicht mit allen Maßnahmen der leitenden

Genossinnen und nicht mit jedem einverstanden waren , was

in der „ Kämpferin " enthalten war . Der Berliner Antrag
auf Schaffung einer Preßkommission wurde a b g e -

lehnt , und das beweist , daß unsere Genossinnen im Reich
im allgemeinen mit der Haltung und dem Inhalt der

„ Kämpferin " einverstanden sind . Die Unzufriedenheit mit

dem und jenem galt auch weniger dem Inhalt der

„ Kämpferin " , sondern sie beruhte auf dem Wunsche nach

reicherer Ausgestaltung des Blattes . Aber das ist schließlich
eine K o st e n f r a g e , die unter den heutigen schwierigen
Umständen ebenso schwer zu lösen ist . wie bei der allgemeinen
Agitation .

Der erste Tag der Frauenkonferenz schloß mit einem groß -
zügigen und inhaltreichen Vortrag der Genossin Mathilde
Wurm über Jugendfürsorge und Wohlfahrt s -

p f l e g e ab . Wir werden darüber noch ausführlich berichten .

SihungsSencht
( Schluß des Berichts aus dem 2. Beiblatt . )

Genossin Gärtner ( Plauen ) erklärt , daß sie durch die bisherige
Aussprache in keiner Weise befriedigt worden ist . Der Inhalt der
„ Kämoserin " ist zufriedenstellend . ( ?« wäre besser gewesen , man

hätte darüber gesprochen , wie die „ Kämpferin " die weiteste Ver -
breituna finden könnte .

Genossin Wengels ( Berlin ) spricht nochmals für den Antrag
Berlin und polemisiert gegen die Genossinnen Christmann und

Agnes . Die Berliner Genossinnen haben an der „ Kämpferin "
k - me Kritik geübt . Sie haben nur den Antrag auf Einsetzung
einer Preßkommission eingebracht . Die Mitglieder dieser Kam -

Mission sollen nicht nur von Berlin , sondern von ganz Deutsch -
land bestellt werden . Di « „ Kämpferin " muß bleiben ein Organ
des Klassenkampfes .

Genossin Nemitz ( Berlin ) tritt dafür ein , die Schreibweise der

„ Kämpferin " so zu lassen , daß sie als Erziehungsorgan für weiteste

Schichten in Frage kommt . Die Kritik ,st an sich erfreulich : denn

sie zeigt , daß die „ Kämpferin " nicht nur abonniert , sondern auch

gelesen wird . Die Rednerin wendet sich gegen die Einsetzung
einer Kommission , sie müßte aus dem ganzen Reiche zusammen -

gesetzt werden . Die Frage scheitere aber an den Kosten . Die Ge -

nossinnen sollten nur recht tüchtige Mitarbeiterinnen der » Kämpfe -
rin " we - den .

Arnold ( Leipzig ) spricht über die Ausgestaltung der Kinder »

beilage . Bilder sollten in ihr Aufnahme finden . Die Beilage

sollt « extra gedruckt und in den Kindergruppen abgefetzt werden .

Di « Debatte ist erschöpft .
Guwssin Zietz hält das Schlußwort . Ei « geht auf die verfchl «de -

nen Anregungen ein . die in bezug auf die Ausgestaltung der

Die Einigung
Kurs geradeaus !

Unter diesem Titel schreibt Genosse Hans Block , der

leitende Redakteur der „ Leipziger Volkszeitung " , in der

Parteitagsnummer :
„ Der Einigungswille des Proletariats , über dessen

Stärke wir uns nicht täuschen dürfen , macht uns zur Pflicht , die

Möglichkeit der Einwirkung auf die rechssozialiftisch geführten
und beeinflußten Arbeiterfcharen nicht zu verlieren . Es ist eine

traurige , aber deswegen nicht minder feftfiehende Tatsache , daß
eine Einigung mit der Kommuni st ischen Partei ,
ja auch nur ein engeres Zusammenarbeiten mit ihr unter ihrer
heutigen Führerschaft eine Unmöglichkeit ist . Ganz ab -

gesehen von all den gehäuften Erfahrungen , die unsere Partei mit
den kommunistischen Führern gemacht hat , die noch nie eine Ab -

machung ehrlich gehalten haben , sondern stets hinterher den

Kampfgenossen in den Rücken gefallen sind , selbst wegen Hand -
lungen , die sie mitbeschlossen hatten — ganz abgesehen auch von
der unmöglichen und verderblichen Politik ,
in die diese Führerschaft immer wieder zurückfällt , und von der

Unselbständigkeit , die ihre Vasallen st ellung zu Mos -
kau bedingt , von alledem abgesehen , ist die Möglichkeit schon
deswegen nicht gegeben , weil diese Partei nur noch ein ver -
fallener Trümmerhaufen ist , und jeden , der sich mit
ihr einläßt , mit in ihren Bankrott hineinreißen mußte . Diese
Partei ist nicht mehr zu sanieren , sie mutz ihren Weg in den

Abgrund bis zum Ende gehen , sie wird binnen kurzem eine

einflußlose Sekte sein . Man verbindet sich nicht mit einem Leich -
nam . ( Die Kommunistische Arbeitsgemeinschaft
kann als politischer Faktor außer Betracht bleiaben . sie stellt nur
ein Häuflein Offiziere ohne Soldaten dar . ) Das heißt natürlich
nicht , daß wir die kommunistischen Arbeiter zurückstoßen
wollen . Die Einigung aller Arbeiter bleibt unser oberstes Ziel .
Und wir wissen , daß sehr viel « brave und tapfer «, von den besten
Absichten beseelte Proletarier in jenem Lager stehen . Aber unter
ihrer heutigen Führerschaft können ste leider nicht unsere ehrlichen
Verbündeten werden . Eine innere Regeneration der Kommunistischen
Partei , die ihr den blanquistischen , bakuninischen Charakter nimmt .
erscheint fast aussichtslos , ist jedenfalls nicht in Kürz «
zu hoffen . Kommt sie , so werden wir sie freudig begrüßen und
die Partei als Mitkämpferin willkommen heißen .

Die Zukunft der - deutfchen Arbeiterbewegung
liegt heute in dem Zusammengehen der rechts von den Komm » -
nisten stehenden Arbeitermassen . Gewiß sind die Aussichten einer
Zusammenarbeit mit den Rechtssozialisten nach Görlitz auch stark
verschlechtert . Aber das Bedürfnis der Arbeiterklasse nach
der Einigung ist deshalb nicht geringer geworden . Lange dürft «
es daher den rechtssozialistischen Führern nicht gelingen , die Partei
im Görlitzer Kurs zu halten , dafür werden schon die bürgerlichen
Parteien sorgen . Die Ste . u erfrage wird ein Sprengpulvtr
für die große Koalition sein , gegen das alle Koalitionsgelüste der
Führerschaft nicht aufkommen . — /

Die Politik von Görlitz ist eine Eintagsfliege . Der
Drang nach der Einheit aber bleibt bestehen . Die proletarische
Partei , die sich ihm widersetzt , die ihn zu sabotieren sucht , wird
auf die Dauer den Schaden davon haben . Wer für di « deutsch :
Arbeiterbewegung wirken will , der muß das seinige dazu tun , daß
der Weg nach diesem Ziel gebahnt und gegangen wird . Das

heißt natürlich nicht , daß sich dt - U. S. P . der S . P . D. einfach
ausliefert , sondern das heißt , daß die U. S . P . eine Polisik trei -
ben muß , die es ihr möglich macht , den linken Flügel der S. P . D.

zu stärken und so die Politik der S . P . D. wieder mehr und mehr
mit Klassenkampsgeift zu durchdringen . Di : Gelegenheit zum ge¬
meinsamen Kampf und gemeinsamer Arbeit muß wahrgenom -
men werden , damit sich aus diese Weise eine Annäherung der
Köpf « vollzieht , die schließlich die Einigung auch organisatorisch
möglich macht .

Zu Görlitz haben die rechtssozialistischen Führer der T i n i -
g u n g Steine in den Weg gerollt . Hüten wir un « , in
Leipzig dasselbe zu tun . Das würde geschehen , wenn wir das für
ein « bestimmte Situation geschaffene Aktionsprogramm zum
Dogma stabilieren wollen , wenn wir die Möglichkeit , für
das Proletariat auch auf anderem Wege als über die Räte -
diktatur zur Herrschaft zu kommen , verneinen wollten , wenn
wir die Frage , ob nicht einmal eine Situation kommen kann , in
der wir in eine Koalition mit gewissen bürgerlichen Par -
teien willigen müßten , grundsätzlich verneinen wollten , anstatt si «
als ein « Frage der Taktik anzusehen . . .

5teber die Ginigungsfrage
« » eqiuls « «Ine » llrtltet » ,n « V( tt « lt « g l « t « t p j ( j ,Pci in b«t «b«n « tWtnenn » Jtmnmtt de, . «oziaNft ' »dzedemll

ist. macht d«l Ten - ge » ng « . Prager beachten »», . , , ttu »-
führungen zur Sinigiing »frage . die «ir nacht - lgend wiedergebe ».

Es ist begreiflich , daß gerade in den Kreisen unserer Partei , die
auf diese Ergebnisse unserer Politik stolz sind , sich ein starker
Widerwille gegen das Zusammengehen und gar die Wieder -

Vereinigung mit der rechtssozialistischen Partei regt , deren

Politik , mag sie von noch so großen Massen gebilligt sein , doch nur

eine Kette von Fehsschlägen darstellt . Die Taten mancher rechts -

sozialistischen Führer haben ihre Partei in der Vergangenheit so

s ch w e r b « l a st e t . daß ein erheblicher Teil der Arbeiter auch

heute noch , wo diese Führer schon längst keine Rolle mehr spielen .

nur noch mit Abscheu ihrer gedenken . Dazu kommt noch , daß von

der Kriegspolitik der Mehrheitssozialdemokratie eine gerade
Linie zu ihrer Koalitionspolitik in der Nachkriegszeit führt . Das

alles erzeugt jene Stimmung bei uns , die durch immer erneute be -

sondere Betonung unseres abweichenden Standpunktes die Ver -

ständigungsmöglichkeit erschwert .

Für die Arbeiterbewegung kommt es aber weniger darauf an .

was sich in der Vergangenheit ereignet hat . als auf di « Auf -

gaben , d i - künftig zu lösen sind . Der Krieg hat

di « weltwirtschaftlichen Fragen erst aufgeworfen , sie aber noch

. . Kämpferin " gemacht worden sind . Es wird alle » getan werden .

was möglich ist . um die » Kämpferm " auszugestalten . Die riesen -

hafte Verteuerung des Druckpapiers läßt nicht zu , alle Wünsch «

auf Lieferung von billigen Zeitschriften und sonstigem Agitations -
Material zu erfüllen . Soweit wir Mittel haben� wollen wir den

Wünschen Rechnung tragen . Die Rednetfn spricht für Aufbrin¬

gung größerer Geldmittel zur Agitation . Die Zentrale , vie dann

zu ©eto kommt , wird dann die Bezirke mit Agitation - material

versorgen können . Wir find dafür , di « „ Kämpferin " möglichst
obligatorisch einzuführen , denn zu diesem Zweck müssen die Bei -

träge wesentlich erhöht werden . Genossin Zietz empfiehlt die

Schrift der Genossin Ottilie Baader , in der sie ihren steinigen
Ausstieg schildert . Si « hat bei schwerer Erwerbsarbeit doch Zeit
gefunden , sich fortzubilden . Wo ein Wille ist , ist auch ein Weg .
Heute gibt es den Achtstundentag , beute ist es leichter zu fernen
und zu agitieren . Ein starker Will « kann vieles durchsetzen .
Lehnen Sie den Antrag auf Einsetzung einer Preßkommifsion ab
und überweisen sie alle anderen Anträge der Zentral « zur Be -
rücksichtigung .

aller Arbeiter
nicht gelöst . Di « Stellung der deutschen Arbeiterklasse wird be «

stimmt werden von der weiteren Entwicklung in Weltwirtschaft

und Weltpolitik . Roch vor dem Spaltungsparteitag von Halle

mochte es einem Teil der deutschen Arbeiter so scheinen , als ob

die soziale Revolution von Moskau ausgehen und sich nach

dem Westen verbreiten würde . Heute aber haben es selbst die

Gläubigen von Moskau einsehen müssen , daß die Verwirklichung

des Sozialismus nicht im Gefolge der Agrarrevolution in Ruß -

land marschieren , sondern eine Ueberwindung deo kapi «

talist ischen Systems , das feinen Hauptsitz in Eng «

land und Amerika hat , darstellen wird .

Von diesem Standpunkt aus muß die Einigungsfrage ,

müssen auch alle anderen taktischen Probleme der deut -

fchtn Arbeiterbewegung beurteilt und behandelt werden . Die

Politik der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei hat sich

bisher im großen und ganzen bewährt : es kommt aber nicht dar -

auf an . daß wir moralisch recht bebalten haben , sondern daß wir

die Massen der uns noch fernsiehenden Arbeiter für unsere Auf -

fassungen gewinnen . Die Kommunistische Partei hat völlig ab «

g « w i r t I ch a f t e t . sie kommt als ernsthfater politischer Failor

nicht mehr in Frage . Daß wir die Organisation der rechtssozia -

listischen Partei sprengen könnten , daran kann im Ernst niemand

von uns glauben . Wir müssen daher versuchen , eine Basis

des Zusammenarbeitens mit der Sozialdemokratischen

Partei zu finden : nicht um nach der kommunistischen Zellentheorie

mit Arglist und Schlauheit die rechtssozialistische Organisation

von innen heraus zu unterhöhlen , sondern um deren Politik so

zu beeinflussen , daß sie unseren Auffassungen

über Sozialismus und Klassenkampf entspricht .

Wie sich der weitere Gang dieser Entwicklung vollziehen wird , ob

ein « Arbeitsgemeinschaft oder «ine organisatorische Verschmelzung

daraus entsteht , darüber brauchen wir uns jetzt nicht den Kopf

zu zerbrechen . Eins vor allem wird dabei zu beachten fein , daß

bei dieser gemeinsamen Arbeit gegenseitiges Vertrauen

herrscht und nicht immer wieder das betont wird , was uns aus -

«inandcrtrieb , sondern daß das in den Vortxrgrund gerückt wird .

was uns miteinander jetzt und in der Zukunft verbindet . Die

weitere wirtschaftliche und politische Entwicklung , de ? gemeinsame

Kampf weckden dann dafür sorgen , daß die deutsch « Arbeiterbewe -

gung sich wieder als Klassenpartei auf einem « in -

heitlichen grundsätzlichen Boden zusammenfindet und

alle , wieder in ihren Bann zieht , was sich jetzt verärgert und irr «

geworden von der Arbeit zurückgezogen hat .

Wenn der Parteitag von Leipzig in diesem Sinne an di « Pro -

blem « der Arbeiterbewegung herangeht , so wird «r wirklich das

werden , was unser S i n g e r so oft von den Parteitagen der alten

Sozialdemokratie gesagt hat : ein Markstein in der E « -

schichte der deutschen Arbeiterklasse .

Ein ,/sshr feines Manöver "

Was hinter der kommumstifchen „Einheitsfront " steckt

In der „ Roten Fahne " ist es uns verdacht worden , daß wir

den Aufruf der Moskauer Exekutive zur Herstellung der Einheit ? -

front des Proletariats als eine widerliche Heuchelei bezeichnet
und darauf aufmerksam gemacht haben , daß dieselben Leute , die

jetzt hysterisch nach der Ueberwindung der Gegensätze schreien , bis -
her nichts anderes getan haben , al - , das Proletariat zu spalten
und die Arbeiterbewegung zu schwächen . Was hinter der nene ' ken
kommunistischen Parole von der „ Einheitsfront " steckt , das hat
S i n o w j e w , der Vorsitzende der Moskauer Exekutive , in deren
Sitzung vom 4. Dezember deutlich genug zum Ausdruck gebracht .
Die Internationale Pressekorrespondenz der Kommunistischen
Internationale , asso gewiß eine unverdächtige Quelle , biotbte aus
der Rede Sinowjews über di « „ Einheitsfront " folgenden Bericht :

Run darf man aber nicht übersehen , daß dieser Weg auch
sehr große Gefahren birgt . Si « bestehen darin , daß unsire Par -
teien teilweise noch nicht ganz kommunistssch « Parteien sind , sie

w haben sich noch nicht krisiallisiert . noch nicht gut organisiert , »ech
nicht wirklich das Tischtuch zwischen sich und den zentristilöie «
Elemente » zerschnitten , noch nickt geistiz selbständig orientiert .
Hier haben wir ein sehr seines Manöver durchzumachen . Wenn
manch « Parteien das noch nicht gelernt haben , so sollen sie da »
lernen , sie werden vielleicht Irrtümer machen , aber lernen

müssen sie das . Auf di « Gefahren müssen wir aber hinweise » .
Di - einzig klare ultimativ « Bedingung soll darin bestehen ,

daß keineswegs die Selbständigkeit einer unserer Parteien dabei
in Frage gestellt werden darf . Davon kann keine Rcfc « sein .
Und wir müssen auch darauf bestehen , daß die volle Freiheit der
Kritik an der 2. und 2' / , Internationale aufrecht erhalten wird .
Die Amsterdamer werden auch weiter fabotieren . Sie werden
unannembar « Bedingungen aufstellen , zum Beispiel . Leouiea -
tien der Roten Gewerfschaftsinternatianal « . Aber weil sie sich
aussidwetaen , können wir nicht sagen : Hol sie der Teuse ! . In
manchen Parteien , wo noch haldzentriftische Führer sind , wird
man %» g« n: „ Wir haben es ja immer aefagt . die Leute aus
der 2. und 2yi Internationale sind nicht so schlimm «lfm . Wozu
braucht man da die Spaltung ? " Das ist ein « dialektische Sache ,
die jeder Kommunist oerstehen muß . Eben weil es ein « E peche
van Spaltungen ist . und nachdem wir ein : Macht geworden
sind , können wir uns erlauben , unter gewissen Bedin rangen
mit der 2. urtd Internationale zu arbeiten , „ m schneller
dw Massen auf die Se ' te de » Kommunismus berü bereu - ieben .
Aber wenn wir die Spaltung nicht gemacht hätten , so wären
wir selbstverständlich nicht der Faktor , der wir find und könn ,
ten diese » Manöver jetzt nicht durch , ühren . Es ist möglich , daß
w: r »och Spaltungen werden durchführen müssen . "

In der Tat . «in „sehr feines Manöver " ! Jeder ehrlich «
Arbeiter aber wird einen förmlichen Ekel empfinden vor dieser
Gesellschaft , die erst die Arbeiterbewegung zertrümmert , sich dessen
noch rühmt und sie jetzt . . einigt " — natürlich nur zu kam -
munistischen Parteizwecken .

Rein , di « Wiederherstellung der proletarischen Einheitsfront
wird nicht durch Schlauheit und Arglist erfolgen , selbst wenn sie
von Moskau befohlen wird , sondern im Kampf « der ganzen
Arbeiterklasse gegen weitere Verelendung und für d i e Z j e l e
des Sozialismus !

Bei der Abstimmung wird der Antrag auf Einsetzung einet
vreßkommifsion für die » Kämpferin " mit großer Mehrheit abge .
lehnt : alle anderen Anträge auf Ausgestaltung der „ Kämpferin "
sowie die Anträge zur Förderung der Agitation , sowie der auf
Anstellung einer Sekretärin für die Agitation werden der Zen -
trale zur Berücksichtigung überwiesen .

Sodann erstattet Genossin Demmnin » den Bericht der Mandat » ,
Prüfungskommission . Es sind Zä veznk « durch 120 Genossinnen
vertreten , wovon 111 D« l : giert « zur Frauenkonfcren . z und nur
neun Genossinnen gleichzeitig zum Parteitag deleaiert waren . Die
Mandatoprüfungslommission hat all « Matroate für richtig befun¬
den . die Konferenz stimmt tu .

Darauf hält Genossin Mathilde Wurm einen Dortrag über
Jugendfürsorge und Wohlsahei - gesetzgebung .

Di « Kosten für die Besetzung de » Bnegenlande » . Die Beteßung
Westungarns wird im ganzen 15 000 Soldaten , 1000 Offizier «,
100 Autos und 400 Werde beanspruchen . Die Kosten der Be »

Satzung werden gegen 200 Millionen betragen .



I

Wieder ein Muturteil
Der misiglücktc Anschlag auf die NcndsÄurgcr Hochbrücke be «

Kästigte Freitag und Sonnabend da » Reichsgericht . Acht Kam «
i : ' üui | la » an » Rendsburg und Sieumünster waren cnzcUazt , wäh¬
rend der Unuruhen in Mitteldeutschland um Astern vorigen
Jahre » die Zerstörung der Eisenbahnschienen an der gefährlichsten
Stelle der Brücke , ood einer scharfen Kurve , versucht zu haben ,
um Truppentransporte z » verhindern . Die An -
Hage lautete auf Hochverrat , weshalb die Sache vom
Schwurgericht in Kiel an das Reichsgericht gegangen ist . Diese
Auffassung wurde jedoch wieder aufgegeben , da die Tat
erfolglos geblieben und » ersuchter Hochverrat nicht
st r a s b a r ist . Es wurde daher von der Reichsanwaltschast An¬
klage erhoben wegen versuchter Verhinderung von Truppentrans -
pviten . Sechs Angeklagte wurden zu Zuchthausstrafen
von 1 Jahr 2 Monaten bis zu 2 Jahren und
» Monaten , die beiden anderen AngeHagten zu <5 e fang -
n isstraf « » von t Jahr bzw . 1 Jahr und 2 Mo -
natenverurteilt .

Auch dieses Urteil ist von unbegreiflicher Härte ,
U' enn man bedenkt , daß der Sprengungsversuch völlig miß -
glückt und keinerlei Schaden verursacht worden ist , wenn man
ferner bedenkt , daß ein von Iagow wegen vollendeten Hoch -
verrats mit einer leichten Ebrenstrafe davongekommen ist .
Die Tat der Äavpisten ( unter denen Jagow an erster Stelle
stand ) forderte in ihren Auswirkungen Hunderte von Todes -
opfern , die Tat der angeklagten Kommunisten aber fügte
u : : n : m Menschen einen Schaden zu . Diese Justiz ist in der
Tat eine unauslöschliche Schmach . Man soll auchn icht glauben , daß man abschreckende Exempel
statuieren müsse. Wir verurteilen Wahnsinnstaten der hierin tfrage kommenden Art gewiß . Aber wir wisien auch , daßdiese Urteile auf die Arbeiterschaft nur empörend und
aufreizend wirken . Bei allem Abscheu vor dem Blöd -
sinn der kommunistischen Putschtaktik empfinden die Arbeiter
diese Justiz doch als einen Schlag nicht nur gegen die Kam -
munistcn , sondern gegen die Aroeiterklasse . Istdas im Sinne des ?leichsjustizmlnist >. rs . '

Der Zahlungsauffchub beschloffen

Neue Erhöhung der Karioffelpreise
140 bis 150 Mark für den Zentner

Wie die P . P . N. von gut unterrichteter Seite hören , ist wieder
mir einer merklichen Steigerung der Kartoffelpreife zu rechnen ,t - a in den nächsten Tagen bereits eine Erhöhung der vom Reichs -
«rnährnngsministerinm festgesetzten Richtpreis « fiir Kartossel »
nm Ig Mark pro Zentner erfolgen soll Das Reichs -
r i u m soll sich zu diesem Zugeständnis an die Landwirtschaft »er -
« rnährungsministerium fall sich zu diesem Zu -
geständnis an die Landwirtschaft veranlaßt sehen auf das
Drängen und durch Darstellungen insbesondere der
pommerschen Landwirtschast . Dt « Folg « diese »
Schrittes dürft « fein , daß bald kein « Kartoffeln mehr unter
Hfl bis 150 Di . für den Zentner zu haben fein werden und daß
mch kein Wuchergericht zugunsten der Konsumenten an
dieser Preisbildung etwas ändern kann .

So fühlt das deutsch ) « Volk beständig die hart « Hand des
Unterernährungsministers Hermes . Er läßt der Aus -
beurungsgier der Agrarier ungehemmten Lauf . Die „ Bor -stellungen " xommerfcher Granden genügen für ihn voll -
kommen , um ihn von der Notwendigkeit weiterer Preis -ftdgerungen zu überzeugen . Als Finanzministeraber zeigt er nicht das mindest « Verständnis für die Not -
wendigkeit der Gehaltsausbesierungen für Beamte und
Staaisarbeiter . Hier ist er unerbittlich streng und fest , ob -
wohl er durch die von ihm nicht nur geduldete , sondern sogargeförderte Preistreiberei der Agrarier Gebalts »
erhöhungen selbst notwendig macht . Es ist eine trefflich «Fügung des Schicksals , daß dieser Mann zugleich Finanz -minister geworden ist , denn das gilbt ihm Gelegenheit , sichpon allen Seiten in ganzer Schönheit zu zeigen .

Wie sie sich drängeln
Die Steuern und die Rechtsparteien

Di « Haltung der Rechtsparteien , insbesondere der Deut -
schen Volkspartei zum Kabinett Wirth und zu den Steuer -
Problemen wird in ihrer Hilflosigkeit mit jedem Tage ko -
Mischer . Erst überschlugen sich die Presicorgan « dieser
sinrteien in Angriffen gegen da » Kabinett , dann warb die
Deutsche Bolkspartei mit heißer Liebe um die sogenannte
«. große Koalition " . Sie wollt « mit Gewalt Teilhaber des
Kabinetts Wirth werden , weil sie Erfolge wittert « . Wieder
ein wenig später suchte die Presie der Stresemänner Etim -
mung für das Steuerkompromiß im Rahmen einer
Mehrheit zu machen , an der die Deuffche Bolkspartei be -
teiligt sein sollte . Und nun ist die „ Tägliche Rundschau "
sehr enttäuscht darüber , daß daraus nichts zu werden scheint .
6ie setzt auseinander , daß die Regierung ein « ungewöhn -
liche Taktik verfolge , indem sie erst mit den Führern der Re -
gierungsparteien und danach mit denen der rechten Opposi -
tion verhandelt habe , um „ine Verständigung mit den
Rechtsparteien zu suchen " . Das Ergebnis des Ganzen oe -
urteilt das Blatt so:

„ Man wird also nun bei dem Steuerproblem wohl nicht mehr
von dem Plan eines Kompromisses zu vieren reden dürfen , fon -
dern von einem zu pofitiver Mitarbeit atn e >fl * <JJgroßen P a r t c i g e f ü g e , das von den Deutschaati - nalen
bis zu den Mehrheitsfozialisten reicht . -
Die Herrschaften wollen also , das geht daraus zunächst

nur hervor . aufalleFälledabeiset . u,waq kommen
wav will . Es gehört in der Tat die ganze geistige Korruption
r . u rgerlick ? « nnlitifckier Schieber oazu , um

ouent Mendig « Herandrängeln an die Regierun « so onse -
guent durchzuführen .

Hetze gegen Naihenau
Die extrem reaktionäre Presse empört sich heftig über die

Tätigkeit Rathenaus in London und Paris . Sowohl
. Die Zeit " wie die „ Rationalliberale Korrespondenz b«li�sOrgane der Deutschen Bolkspartei . h ° ben vielerle . an
Rathenau und seinem internationalen politischen Wirren
auszusetzen . Bon Neugierde geplagt , wollen sie wlfftn . ob
Rathenau in offizieller oder privater Eigenschaft m Londonlink ) Paris gewesen sei . Auch der „Deutschen fl5.wird „ das Spiel mit Ratbenau allmählich Z» vlel - S ' «
druckt vor allem eine entrüstete Rotiz der „Nationallide�tenKorrespondenz " zustimmend ab . in der es zum Schluß yeiizl .

„ Wir wollen uns vorläufig jedes weiteren Urteil » enthalten .
warten aber , daß die Rcgieruna rückhaltlosen Au ' ' r '

Cannes , 7. Januar . ( Reuter . )
Die Konferenz beschloß , Deutschland unter noch f e st z u »

letzenden Bedingungen für einen Teil seiner Zah -
langen Aufschub zu gewähren .

Cannes , 7. Januar .

In der Reparationsfrag « wird getrennt verhandelt . Die
alliierten Ministsr und Sachverstärdigen beralen in gesonderten

Sitzungen , die Sachverständigen studieren in der Hauptsache die

Zahlungsfähigkeit Deu schlands . Die belgischen Delegierten , in

llebereinstimmung mit ihren französischen Kollegen , sind tatfäch -
lich der Ansicht , Deutschland könne 1922 eine höhere Summe als
sog Millionen Eoldmark , wie in London vorgesehen sei , be »
zahlen . Sie hätten darauf bezügliche Dokumente vorg legt und
seien der Ansicht , daß das Deutsche Reich in diesem Jahr « wenig -
stens 300 Millionen Mark mehr in Geld bezahlen könne .

Cannes , 7. Januar .

Die Zusammenkunft der mit der Vorprüfung des Reparation » -
Problems beauftragten Minister hat bis 1. 30 Uhr nachmittags ge¬
dauert . Die Ministe : haben von der Beantwortung des Frage -
bogens , der den Sachverständigen über die Zahlungsfähigkeit
Deutschlands vorgelegt wurde . Kenntnis genommen . Die Erörte -

rung erstrecke sich auf die Frage , od es möglich wäre , den Betrag
der von Deutschland zu erlangenden Zahlungen in Geld für das

Jahr 1922 zu erhöhen , dagegen aber die Sachlieserungen zu ver -
mindern . An dem Meinungsaustausch beteiligten sich hauptsächlich
Worthington Evans , Loucheur und T h e u n i s.

Cannes , 7 Januar . ( Havas . )

Die Konferenz ist seit heute nachmittag auf eine längere Dauer
der Borbesprechungen zwischen den alliierten Ministern und Sach -

verständigen über die Nerarationsfrage gefaßt . Sie dürsten den

größeren Teil der kommenden Woche hindurch andauern .

Cannes , 7. Januar .

Der Sonderberichterstatter des W. T. V. meldet : Der Oberste
Rat ist um 7 Uhr abends zusammengetreten und wird die An -

hörung des deutschen Vertreters bei der ReparationskommiMon
Dr . Fischer entweder vor der Reparationskommisfion in Paris
oder in Cannes über die Zahlungsfähigkeit Teutschlands , sowie
über die innerdeutschen Maßnahmen zur Herstellung des Gleich -
gewichts beschließen .

Zwei Ergebnisse hat die Konferenz von Cannes bisher ge -
zeitigt : die Uebereinstimmung in der Frage der Ein -

berufung der Weltwirtschaftslonferenz und
den Beschluß . Deutschland gewisse Zahlungserleich -
t e r u n g e n zu gewähren . Es handelt sich bei beiden noch
um vorläufige Ergcbnisie , und die Schwierigkeiten wer -
den sich erst ergeben , wenn man an ihre Ausführung geht .
Es war kein susiechter Schachzug Lloyd Georges , daß er die
Wirtschaftskonferenz zuerst behandeln ließ : damit gab er den
französischen und den belgischen Vertretern Gelegenheit .
wenigstens platonisch ihren guten Willen bei dem Wieder -

aufbau des europäischen Wirtschaftslebens zu zeigen . Wie
sich dieser Wille praktisch äußern wird , das soll sich erst auf
der Wirtschaftskonserenz erweisen . Die schwierigste Frage ,
die Frage der deutschen Reparation , hat dann

allerdings zu schweren Hemmungen in den Verhandlungen
geführt : man hat sich, wie schon in London , in allgemeinen
Sitzungen und Sonderberatungen der Sachverständigen ge¬
spalten . Aber es scheint , daß auch , hier die Taktik Lloyd
Georges Erfolg gehabt hat . nämlich erst einmal eine

allgemeinere Uebereinstimmung zu erzielen und die Be -

schlußfasiung über die wichtigsten Einzelheiten einer späteren
Zeit zu überlasten .

Der Beschluß . Deutschland eine Zahlungserleichterung zu
gewähren , besagt an sich noch nichts , solange man noch nicht
weiß , innerhalb welcher Grenzen sich diese Zahlungserleichte -

rung bewegen wird . Von einem Erlaß der Zahlungen über »

Haupt ist vorläufig überhaupt nicht die Rede , wahrscheinlich
will man den Franzosen und Belgiern erst Zeit lassen , sich
der englischen Auffastuna über die Leistungsfähigkeit
Deutschlands anzupassen . Ueber die Frage , wie das ruf »
sischeProblemin den Wiederaufoauplan Lloyd Georges
eingegliedert werden soll , wird man erst reden können , wenn

sich die Sowjet - Regierung selbst dazu geäußert hat . Schon
jetzt aber läßt sich erkennen , daß die Zusammenarbeit Ruß -
lands mit den Industriestaaten der Welt nicht nur wirt -

schaftliche , sondern auch weitreichende politische Folgen haben
nnuß .

Zwei Punkte , die Deutschland interessiefen
London , 7. Januar ( W. T. D. )

In den Mitteilungen über die Begründung des Veschlustes , eine
internationale Wirtschaftskonferenz einzuberufen , die in vor ersten
Hälfte des März in Genua stattfinden soll , findet man zwei
Punkte , die Deutschland interessieren . Danach hat Lloyd

George in seiner gestern vormittag gehaltenen Rede ausdrück -

lich erklärt , Man dürfe Deutschland nicht dadurch zur Verzweiflung
bringen , daß man zu hohe Anforderungen an es stelle : sonst werde
man Deutschland dem Bolschewismus in die Arme treiben . Ferner
habe Lloyd George erklärt , Deutschland könne Repirationen
erst dann in nennenswerter Hohe leisten , wenn es imstande sei ,
seinen Handel mit Rußland wiederherzustellen . Lloyd George
habe oersucht , den Satz durchzudrücken : Auch Hinderniste politischer
Art , die Schaden zufügen könnten , müßten durch die Vcrkehrsbe -
Ziehungen der Völker untereinander beseitigt werden . Auf An -

trag des Ministerpräsidenten Briand seien die Worte „politischer
Natur " aus dem Titel gestrichen worden .

Die Vorbereitungen für die Wirtschaftskonserenz
Cannes , 7. Januar .

Die verbündeten Minister , die die Grundlage für ein Konfor -
tium geschaffen haben , das bestimmt sein soll , an der Wirtschaft -
lichen Wiedererh�bung Europas zu arbeiten , werden ein « Zu -
fammenkunft haben , um das Programm für die europäische Wirt -

schaftskonserenz festzustellen .

Die Stimmung in Cannes
W. T. B. gibt aus Cannes vom 7. Januar folgendes Stim -

mungsbild :

Ein lachend blauer Himmel wölbt sich über der Stadt , die außer -
ordentlich belebt ist . Die Stadt ist reich nckt Fahnen geschmückt in
den Farben aller Länder , die Automobile der Delegierten durch -
sausen die Straßen , und das Hauptinteresse konzentriert sich auf
den Nautischen Klub , in zweiter Linie aber auf das

Earlton - Hotel , das wenig « Schritt « davon liegt und das

sämtliche Delegationen , wenigstens ihre führenden Männer , be -
herbergt . In der großen Halle des weltstädtischen Hotels werden
die tollsten Gerüchte verbreitet : hier findet man Hunderte von
Journalisten an der Arbeit , hier suchen sie ihr Material zusammen
und lasten niemanden ungestört , der auch nur irgendwie mit einer
alliierten Delegation etwas zu tun hat . Gendarmen haben den

Sitzungssaal der Konferenz abgesperrt : sie lasten niemanden

passieren , der nicht die rote von Vriands Kabinettsches EartcreL

gezeichnete Prestekarte besitzt . Während der Beratnngen de »*
Obersten Rates belagern Neugierige das Haus des genannteik '
Klubs . Hoffnungsvoll ist man offenbar in den alliierten Kreise »
in Cannes nicht . Eine gewisse Skepsis scheint vorzu -
herrschen , wenn man an die Unzahl von Sitzungen des Obersten
Rates denkt , die in den verschiedenen westeuropäischen Städten , in

den letzten zwei Jahren stattgefunden haben . Di « Rede von

Lloyd George beherrscht « gestern die Erörterungen in allen

Kreisen , namentlich die scharfe Betonung der Solidarität von

ganz Europa wurde al » bedeutsam bezeichnet , und man erkannte

sofort , daß seine Forderung nach Anerkennung der Sow -

jetregierung wie « ine Fanfare wirken müste .

Ruhme und zum Dorteil Deutschlands hat sie sicherlich nicht bei -
getragen . "
Der Grund für die neugierige Fragerei und für das ent -

rüstete Gebaren dieser Herrschaften ist klar . Sie fürchten ,
daß Rathenaug Tätigkeit doch „ zum Vorteil Deutschlands "
beitragen könnte und daß der E r f o l g dann der Erfüllungs -
Politik des Kabinetts Wirth und einer Persönlichkeit zuae -
schrieben werden müßte , die ganz auf dem Boden dieser
Politik steht . Dahin aber wollen es weder die Deutsch -
nationalen noch die Stresemänner kommen lasten , die nur
den Mißerfolg dieser Politik wünschen . Selbst auf die
Gefahr hin , daß ein solcher Mißerfolg zu neuen Zwangs -
maßnahmen der Entente führen würde . Solche wären
ihnen lieber als eine Erleichterung der Lasten aus dem

Friedensverträge , weil sich an ihnen neue nationa -
listische Feuerchen entfachen lasten würden .

Im übrigen : warum haben die Herrschaften keine Kritik
an der noch merkwürdigeren Rolle de » Herrn
Etinnes in London geübt ?

Die Moskauer Tragödie
Bon der Auslandsvertretung der Partei der linken So -

zialrevolutionäre geht uns über den Umfang und den Ver -

lauf des Hungerstreiks de ? sozialistischen Gefangenen in
Moskau folgende Mitteilung zu :

Gleichzeitig mit dem Aufruf der Exekutive der 3. Znternatio -
nale bekommen wir Nachrichten aus Moskau , daß alle im Butyrki -
Gefängnis internierten Sozialisten und Anarchisten in den Hun -
gerstreik getreten sind . Der Hungerstreik ist ein Todesurteil für
die Mehrheit der Gefangenen . Sie sind fast all « krank . Einige ,
so da » Mitglied des Zentralkomitees der Partei der linken So -

zialrevolutionäre , Jlja Naioroff , sind fast seit drei Jahren ( von
April 1919 ) eingekerkert .

Die eingekerkerten Sozialisten und Anarchisten sind überzeugt ,
baß die Arbeiter in Butyrki aller Länder mit dem Protest gegen
den Moskauer Terror die Einheitsfront der Proletarier prüfen
werden . "

Insgesamt kommen 240 Gefangene in Frage .

Demnach ist die Zahl der an dem Hungerstreik beteiligten
Gefangenen weit großer als wir nach unseren gestrigen
Mitteilungen angenommen hatten . Nicht weniger als 240
Genosten sind es , die zu dem letzten verzweifelten Mittel
des Hungerstreiks greifen mußten , um das Gewlsten der kom¬

munistischen Machthaber wachzurlltteln . Wir misten indes ,

daß der Appell an das Gewissen der Sowjet - Gewaltigen ver -

feblich
sein wird , wenn nichr die Arbeiterorgani -

ationen der ganzen Welt endlich ihr Machtwort

sprechen , um den Gefängnlsgreueln und dem Terror in Ruß »
land ein Ende zu setzen .

Die kommunfftischen Gemütsmenschen in der Nedaktian der
„ R o t « n Fahne " haben auch bei dieser Gelegenheit nicht ver -
säumt , ihre Dummheit und Roheit ins rechte Licht zu rücken . Sie

schreiben zu unserer Mitteilung , daß es sich bei der geplanten Der -
schickung der politischen Gefangenen nach Turkestan „ nur darum
handeln könne , die Gefangenen aus Moskau , wo sie unter de »

fchlechtenErnährungsver Hältnissen zu leiden haben .
in ein Gebiet mit besseren Verpfleg ungsverhält «
nifsen zu überführen " .

Wir wundern uns nicht , baß die Berliner „ Turkcstaner " die Der »

hältniste in den Kerkern TurJestans preisen , zumal dort einer ihrer
besten Freunde , der Bluthund Peters , die Knute Kwingt . Ver¬
wunderlich erscheint nur das eine : weshalb in Anbetracht der
von der „ Roten Fahne " jetzt festgestellten „schlechten Ernährung ? »
verhältniste " in Moskau laut Beschluß der kommunistischen
Zentrale Ernst Fries land zur Entgegennahme einer „ kalten
Duiche " nach Moskau geschickt wird .

Nun schek - t allerdings , wenn man der „ Noten Fahne " glauibm
soll , in Moskau eins solche Not zu hervschen , daß man aus Besorg -
nie um das Leben der gefangenen Sozialisten dies « in en' ter Linie

ans Moskau fortschafft . Dielleicht verrät uns ober die „ Rote
Fahne " , welch n Forderungen der Humanität es zuzuschreiben ist ,

daß die aus Moskau evakuierten Gefangenen sechs bis acht

Wochen durch die verseuchten E ta p p « n gef än g -

nisse Ostrußlands geschleppt und dann in den Kerkern

Turkestano inierniert werden , wo nach amtlichen Angaben der

Typhus und die Pest täglich unHcheure Opfer fori m und

wo die Gefangenen fern von ihren Angehörigen dem Hungertode

ausgeliefert sind .
Wir werden vergeben » eine ausreichende Antwort auf diese

Frage von der „ Roten Fahne " erwarten . Ebensowenig erwarten

wir eine Antwort auf die Frage , wer von den gefangenen Men -

schewiki eine „verräterische Stellung " gegen die Sowietregierung

eingenommen hat , und welchem IlinOand c» zuzuschreiben iF: daß
die zahlreichen gefangenen Sozialisten , wenn sie tatsächlich Verrat

geübt haben , nicht vor Gericht gestellt , sondern auf administrative

Verfügung in die Gefänaniste gesverrt worden sind .
Wir unsererseits möchten nur erklären , daß dies « kommunistische

Ausrede , wie all « anderen , eine infame Lüge ist . Der

einzige MenKewist , der trotz des Verbots des sozialdcmokrati -
schen Zentralkomitees an der weißgardististben Regierung
Koltfchacks teilnahm , war W. M a i s k i. Dieser aber gebärt ictzr .

nach seinem Uebertritt zur kommunistischen Partei , als wohlbestall -
ter Vorsitzender des Dolkewirtschaftsrats der Sowjetregie »

rung O st s i b i r i e n s an !
_
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( FGav. ) ( Kgl. Oper , Kopenhagen ) !

2"
RangstrOm t Strindberg - Slnt H. Agar - «1
anopiDie tote Stadt ; HamerlkiSonuner ;

I �Palmgrem Der Flu ? ; Ravel ■ Dafnis�j
und Cloe . | Karten SO- 5 M.

| beiDoteft Bock , Werthelm , Abendk .

j
PELZWAREN

auf T eilzahlung {
Pelzwarenfabrlk Kallis

Tlle « Wardenberg • Str . 11
am Bahnhot Tlorgarton |

xu allen Fei tiichknlter
vermittelt

MsikN ' Mwels
cni . er - Wllh * m- St . 31 1
Norden 988 , 3244 .

15 liditbilder - Vorträge
mit 100 farbigen Bfldem aus : Leben , Leiden und Liebe der Frau ,

nur fflr Damen über 18 Jahre

l�irma ICub @
Frauonhollkvndlgo ,

Direktorin des Frsuen - Heilinstituta , W, Potsdamer Straße 8«
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Die Hörerschaft der Volkshochschule Groß - Berlins

Gin Rückblick und Ausblick

Uninittelbar nach dem Novembersturz von I9l8 gab es auf
deutschem Boden massenhaft Versuche , die darauf abzielten , den

Voltshochschulgedanten in die Tat umzusetzen . Auch in Berlin
tauchte eine ganze Reihe von Gründungen auf . Auf dem Höhe -
Punkt dieser Entwicklung zählte die Hauptstadt der jungen Re -
publik nicht weniger als dreihig Volkshochschulen , ein Zustand .
der natürlich nicht von Dauer sein konnte . Es setzte denn auch
bald eine rückläufige Bewegung ein . Einige dieser Gründungen
verschwanden ebenso plötzlich , wie sie ins Leben getreten waren .
andere kämpften einen mehr oder minder langen Todeskampf .
Rur wenige von ihnen schlössen sich bald der Volkshochschule Grog -
Berlin an . die als letzte auf den Plan getreten war , obwohl der
Gedanke ihrer Gründung wohl am weitesten zurückreicht .

Die Hoffnungen , die man von vornherein an dieife Neuordnung
des Grosi - Berlincr Volkshochschulwesens knüpfen durfte , weil sie
nach der ganzen Art ihres Zustandekommens berufen erschien , der
allgemeinen Planlosigkeit und dem üppig wuchernden Dilettantis -
mus ein Ende zu machen , reifen nun sichtlich ihrer Erfüllung ent -
gtgen . Im vergangenen Lehrjahr konnten nicht weniger als
427 Kurse abgehalten werden , an denen insgesamt 13 174 Hörer
teilnahmen . Während an anderen Volkshochschulen aber der Be -
such vom Herbst bis zum nächsten Sommer ganz erheblich zu sinken
pflegt — der Peluch in den drei üblichen Arbeitspcrioden
( Herbst , Winter , Frühjahr ) verhält sich gewöhnlich wie 3 i 2 : 1
— , stellt sich das Verhältnis an der Lolkshochfchule Grotz - Berlin
unvergleichlich günstiger . Aus dem Vergleich der durchschnittlichen
Desuchszahlen für die einzelnen Kurse ergibt sich als schlechtestes
Verhältnis 8 : < Z : S und als bestes ll > : lZ : 3 . Das bedeutet :
Während an anderen Volkshochschulen der Besuch i « Frühjahr
auf V, sinkt , mindert er sich an der Volkshochschule Grotz - Berlin
selbst im schlimmsten Einzelfall nur auf ja , er steigt zum Teil
sogar oder bleibt das ganze Jahr hindurch auf ziemlich gleicher
Höhe .

Di « Altersgruppicrung der Hörer lehrt , dag der Dildungs -
drang am stärksten in den Iahren zwischen dreißig und vierzig
ist . Während 12 Prozent der Hörerschaft im Alter unter 20 Iah -
ren steht , ist das Alter zwischen 30 und 40 mit 27 Prozent die
überhaupt stärkste Gruppe : 21 Prozent der Hörer sind 20 bis
25 Jahre alt , 23 Prozent 23 bis 30. Nach Erreichung der Vierzig
sinkt die Kurve scharf . Dem Anstieg auf der einen Seite entspricht
der Abstieg auf der anderen . Der Anteil der über 40 Jahre alten
Hörer betragt 17 Prozent . 12 —- 21 — ZZ ~ 27 17 . . . Das
ganze Auf und Ab des menschlichen Lebens mit seinem Wachsen
und Schwinden der Spannkraft der geistigen Kräfte spiegelt sich
in den unscheinbaren Ziffern .

Interessant ist auch das Zahlenverhältnis der Geschlechter .
Rund zwei Dritteln Männern stehen halb so viel Frauen und
Mädchen gegenüber , doch macht sich in letzter Zeit ein leichtes An -
wachsen der Zahl der weiblichen Hörer bemerkbar , während di «
männliche Hörerschaft etwas zurückgeht . Dies mag damit zu -
fammenhängen . daß unter dem Druck der wirtschaftlichen Not die
Männer nicht im gleichen Maße wie bisher die Kraft aufbringen ,�ihre freien Abende der geistigen Durchbildung zu widmen . Das

| schwächere Geschlecht ist stärker ?
Die Verteilung der Höredschaft auf die einzelnen Berufsgeuppen

>zeigt eine erfreuliche Zunahme der Beteiligung der Handarbeiter -
fchaft . Mit 85 Prozent fft die Arbeiterklasse die weitaus stärkst «

i Berufsgruppe im Rahmen der Volk - chochfchule Eroß - Berlin . Hier -
von entfallen 42 Prozent auf die Handarbeiterfchaft , 43 Prozent
auf die Angestelltenschaft . Die beiden Gruppen halten sich also die
Wage . In den westlichen und südwestlichen Bezirken befindet
sich die Arbeiterschaft allerdings in der Minorität , was jedoch
dadurch ausgeglichen wird , daß sie in den zentralen , nördlichen ,
südlichen und östlichen Bezirken stark in der Mehrheit ist . Ein
deutliches Steigen der Zahl der Arbeiterhörer macht sich neuer -

dings aber auch im Westen und Südwesten bemerkbar . Die Zahl

der Angestellten weift dafür eine sinkend « Tendenz auf , die jedoch

weit weniger ausgeprägt ist als die Zunahme der Arbeiterzahl .

Entsprechend hoch ist auch die Zahl der aus der Volksschule ( Ge-

meindeschule ) hervorgehenden Hörer . Sie beträgt im Durchschnitt

volle 75 Prozent ( in den proletarischen Vierteln mehr , im Westen

weniger ) . Und dies ist vielleicht das Wichtigst «. Denn die

Schulbildung der Mehrzahl der Hörerschaft ist ja das Merkmal

dafür , ob die Volkshochschule in erster Linie wirklich den Be -

völkerungskreisen dient , für die sie vor allem geschaffen ist : jenen .

welchen andere Quellen geistiger Durchbildung nicht offen stehen .

Das trifft für den Angcst . llten mit bloßer Dolkshochschulbildung

genau so zu wie für den Arbeiter .

Alles in allem ergibt sich das Bild einer außerordentlich

günstigen Entwicklung , die der Volkshochschule Groß - Verlin be -

schert war . Wir wollen und dürfen hofsen . daß auch die künftige

Entwicklung gleich befriedigen� fein wird .

Morgen , Montag , beginnt die neue Arbeitsperiode mit folgen -
den Kursen und Arbeitsgemeinsckaflen : Geiger , Entwicklung des

Rcchtslebens , 7� Uhr , Georgenstraße 34�36 . — Tillich , Reli -

reife Eoetbe , 8 Uhr, Gleimftraße 49. — Vehne . Moderne Kunst ,
7 Uhr . Pasteurstraße 44. — Behrend , Sozialphilosophi « II ,
7J4 Uhr , Mlttenwaloer Straße 34- 37 . — Eolgcr . Geschichte des
Lebens auf der Erde , 7 Uhr . Neukölln , Boddinstraßc 34 - 38 . —

Werner , Physiologische Chemie , 754 Uhr , Neulöckn , Kaiser -
Friedrich - Sir . 208 =310 . — Burlhart . Hansgcfang , 7 Uhr : Runge l,
Hegels Geschichtsphilosophi «. TA Uhr . Oberschöneweide . Zeppelin «
straße 11. — Peiorriö , Die deutschen Landschaften , 7 Uhr : Epeier -
mann . Mathematik III . TA Uhr . Lichtenberg , Pankauc 12. —

Nägler . Biochemie , 8 Uhr , Lichtenberg , Markt straße 2- 3. — Eolm ,

Ziele der Arbeiterbewegung . 8 Uhr , Schöneherg , Belziger

Straße 48- 52 . — Ebel , Harmonielehre . ' V, Uhr , Schöneberg ,
Raetherstrahe ( Rllckertschule ) . — Steindel , Mechanik II , IV * Uhr ,
Schöneberg , Martin - Luther - Stroße 22 - 23 . — Schmidt , Goethes
Lyrik , 8 Uhr , Friedenau , Gymnasium Maybachplatz . — Springer .
Klaviermusik , 7H Uhr : Schmidt , Sozialismus , 8 Uhr : Iakobstyal ,
Mathematik II , 8 Uhr . Steglitz . Eyir . mrsium Heese - , Ecke Süden¬

straße . — Klose , Das organische Leben der Erde , 7 Uhr . Ml -

mersdorf , Oberrealschule Hindenburgstraße . — Heinitz . Mathe -
tik V, TA Uhr . Uhlandstraße 91 - 92 . — Günther , Organische

Chemie . 6 ' A Uhr : Sternberg , Geichichtsphilosophi «, 8) 4 Uhr : Süd -
Hof. Wrtschaftsgeoarophie von Südamerika . SÄ Uhr : Steinberg ,
Schleiermacher , BA Uhr , Charlottenburg , Schillerstraße 28. —

Müller - Freienfels . Philosophie II , 8 Uhr , Tegel , Treskowstr . 28 - 31 .
— Dietrich , Philosophie , 7 Uhr . Reinickendorf - Ost . Gymnasium
Berner Straße . — Sydow , Einführung in die Kunst 7 Uh« ,
Tempelhof , Germaniastrahe 5- 8.

Spurlos verfchwonden ist feit gestern unser Redaktwnskolleg «
Rabold . wir können jedoch mitteilen , daß die sofort angestell -
ten Nachforschungen ein keineswegs beunruhigendes Ergebnis ge -

zeitigt haben . Rabold wurde zuletzt in der Nähe des Krimi -

nalgerichts Moabit gesehen , eskortiert von drei Personen ,
die ihm gut zuzureden schienen . Vertrauensselig , wie er ist , schöpfte
Rabold keinen Verdacht , und lo gelang es den drei , ihn nach dem
in der Nähe gelegenen Standesamt zu verZchleppen .
Hier wurde er in der üblichen Weise seiner Zunggefellenfreiheit
beraubt und zum Ehekrüppe - l degradiert . Aus Scham und Gram

hierüber suchte er unmittelbar nach Beendigung der schmerzlichen
Zeremonie fluchtartig das Weite , nicht ohne allerdings die bessere
Hälft « mitzunehmen , mit der er nun behaftet ist . Seitdem fehlt
jede Spur von ihm . Gleichwohl hoffen wir , ihn recht bald wieder
in unsever Mitte zu sehen , schon um seinen Dank dafür entgegen -
zunehmen , daß wir seinen Wunsch , die Angelegenheit mit Still »

schweigen zu übergehen , - - beinahe erfüllt haben .

Ein Sozialiftenbund gegen den Alkoholismus ist in Berlin ins

Leben getreten . Er wendet sich an all « Männer und Frauen ,

welche auf dem Boden einer sozialistischen Lebensauffasiung

stehen . Zn den Leitsätzen heißt es : Der Alkoholismus als soziale

Erscheinung ist das Erzeugnis der kapitalistischen
Wirtschaftsordnung und der mit ihr zusammenhängenden
aeistig -sittlichen Lebensauffasiung Daher ist der gesamte

Kapitalismus , nicht allein das Alkoholkapital , zu bekämpfen : erst

eine sozialistische Gesellschaft wird keinen Nährboden mehr für die

Sumpfpflanze Alkoyolismus abgeben können In Anbetracht

jedoch der Wechselwirkungen zwischen den genannten Wirtschaft »

lichen Zuständen und materiellen Vorgängen einerseits , den

geistig - sittlichen Kräften andererseits , muß schon in der

Gegenwart der Kampf gegen die Wirkungen des

Alkoholismus geführt werden , damit frei von der alkoholi »
schon Narkosewirkung ' die Gehirne für die Aufnahme der sozial isti »
sehen Ideale empfänglich werden können . Die Jugend muß
bis zum reifen Lebensalter völlig frei vom Genusi « alkoholischer
Getränk « erzogen werden . Der Genuß von Schnavs und Likör ist

auch von den Erwachsenen grundsätzlich zu meiden : nach ge -
taner Arbeit , aber nicht am Tage , keineswegs regelmäßig , kann

der Erwachsene , sofern er nicht abstinent leben will oder muß . ein

bis zwei Glas Bier oder Wein genießen . Bei allen Wahlen zu
den verschiedenen Volksvertvetungen sollen die Kandidaten be -

auftragt werden , im Sinne dieses Programms zu wirken . Bei -

trittserklärungen nimmt Conitäsrat ' Dr . Otto Julius -
b u r g e r , Friedenau , Sieglindestr . 8, entgegen .

Borläufig keine Ablieferung der Steuecmarksn . Die kürz -

li . y bekanntgegebene Verordnung des Rcichsministers vom

21 . Dezember 1921 . durch die die Ablieferung der für die Zeit

vom l . April bis 31. Dezember 1921 verwendeten Steuermarken

an die Steuerhebestellcn gefordert wird , enthält lediglich die

grundsätzliche Regelung für das Reichsgebiet . In Berlin wird

der Termin für die Markenabgabe mit Rücksicht auf den Stand

des Veranlagung ? - und Erhebungsgeschäftes für 1920 Voraussicht -

lich auf den Monat März 1922 hinausgeschoben werden .

Kohlenkartensreigabe . Das Kohlenamt teilt mit : Vom

9. Januar 1922 werden folgende weitere Abschnitte der Kohlen -
karte zur Belieferung sreigegeben : Abschnitt « 11 und 13 der

5 - Zentner - Kohlcnkarte . Abschnitte 10 und 11 der 10 —70 - Zentner -

Kohlenkarte . Gleichzeitig wird mitgeteilt , daß zum 1. Februar
die Abschnitte 5 und 8 der 10 —70 - Zentner - Kohlenkarten verfallen .

Brotkartenstichwort . In der Woche vom 9 . —15. Januar 1922 darf
Brot und Mehl nur auf di « Brotkarte abgegeben und entnommen

werden , deren Abschnitte das Stichwort . Leinewebers
billig « Kleidung " tragen .

Größe und Gewicht der Postkarten . Postkarten im Inlands »
verkehr dürien die Größe von 15 . 7 : 10,7 Zentimeter nicht über -

schreiten und nicht mehr als 8 Gramm wiegen . Größere oder
schwerere Postkarten unterliegen der Briefgebühr und werden mit
einer Nachgebühr belegt , di « 1. 50 M. beträgt . Postkarten im

Auslandsverkehr dürfen nur 14 : 9 Zentimeter groß fein .

Einkommensteuer für Hausangestellte
Die völlige Unklarheit und die oftmalige Veränderung des Ge »

fetzes , welche zu Anfang des Inkrafttretens des Steuerabzugs -
gefetzes bei allen Bcbörden herrschten , bewirk ' en , daß keine Behörde
richtig Auskunst geben tonnt «, wie di « Sachbezüge beim Steuer -
abzug zu berechnen feien . Vom Ministertische wurde seinerzeit die
Erklärung abgegeben , daß für die Hausangestellten 10 Prozent
vom Varlohn als Steuersatz angenommen werden soll «, im übri -
gen die Sachbezüge als steuerfreies Einkommen
zu bewerten seien . Damals stattgefunden « Verhandlungen ,
welche zwischen den beteiligten Körperschaften geführt wurden ,
setzten als Wertmesiung die Sachbezüg « auf monatlich 150 Mark
fest .

Bei den jetzt zugegangenen Cteuerentscheiden für das Jahr 1920
ist nun di « Wahrnehmung gemacht , daß einzelne Finanzämter
sich nicht an den Satz von 150 Mark gehalten haben .
sondern für das Steuerjahr 1320 di « Sachbezllge mit 258 Marl
pro Monat bewerten . Der Zentraloerband der Hausangestellten
Deutschlands , Ortsgruppe Berlin , hat bei den maßgebenden In -
stanzen geeignete Schritt « unternommen , um die Unterschiedlich -
keit in den Steuerentscheiden zu beseitigen . Einstweilen raten
wir sämtlichen Hausangestellten , welche glauben , zuviel Steuern
in bar nachzahlen zu müssen , bei dem zuständigen Finanzamt
Einspruch gegen den Eteuerentscheid zu erheben und um Etun »
dung der Reststeuer nachzusuchen .

Kleiderstoffe
Reinwollene Bluienetoffe

grau m. farbigen Streifen OQ
Breite 85 cm . . . . . .Mtr . d * * • **

Reinwollene Rocketolle
römisch gestteilt , / - e
Breite 95 cm . . . . . .Mit . V- ? • *"

Reinwoll . Kammgamfoule
für Kleider , in viele » 1 n C
Farben , 105 cm . . Mtr . TU» ? . "

Remwoll . GakarJin f. Kleider
in hellen u. Mittelfarben | 9Q
Breite 105 cm . . . Mir . T» ? O. "

SOWEIT

Seide a . Samt

Bluaeneeide in schmalen «
und breiten Streifen Mtr . « ' » ' - *? "

ICleiderseide in vielen qq
Farben . 85 cm . . . . .Mtr . �0 . "•

Seidenkaeckmir , 0 —
achwnn od. f arbig , lOOctn - » Ol . ""

Köper - Velret — e
echwan und farbig . Mir . » D* " '

Spitzen - und Tüll - Reste
weit nnter Freie

Damenkleidung
Bluten

aus gestreift - ed . < JQ KK �hstietten Stocken « ? « ' . " �

Rock n. venfigL Stock | « Q —Vorderteil in Fallen . . *

Stickerei - Kleid
vortflgltcber weißer AQf ) —Voll - Voile

.. .. . .. . .. .

4XY*
Seid . Tanxkleider 675 , "

Kinderkleidung
aua ' dunklwT ' prahtiacben

Ä 40. 42225 . - 460 . -
Kwaten - W inte r - J oppe ®

Größe 7- 12

. . . . . . . . . . .

152 . -

Größe 5MJ

. . . . . . . . .

185 . -

Mantel » . voafiglidMm e - re
Flaoacbetoff

. . . . . . . . . .

OkD . -

FarLiffer Unterrock
aua atarkam Stoff mit
hohem Volant . . . .

. . . . .

• "

Garnierte Damen - Hüte
Serie I II III

54 . - 79 . - 145 . -

Ledertüaren

Geldackeiataecke . . . . .9 . 75

Besudutaack « jfSS 48 . -

Damenta «clie,m . oxydier - q # v
ftrsm BGareL irroße » Form O L * ~tem Bügel , große Form

Manikurkaaten mit
Samtunterlngn , 6 teilig 43 . -

ERLAUBT
. V' It - J -. .

■' . ; V- ■ '

Damenwäsche

T .1 1 mit Hohlsaum • gl1 aghemd un<1 Ungette ÖO . -

Tagkemd��Sg . -
Beinkleid mit Antatz . . 46 . 50

Untertaille m. Ansatz . 26 . 50

Weiß . Stick - Rock 63 . -

Prinzeßrock m. Stich . 120 . —

Herrenwäsche

ZepW - Hemd
mit Schillerkragen . . . . . .Df . —

V orkemd aua gestreiftem / -
oder gemuatertem Psrkal t5 . 0U

V orbemd aus farbig ßj
gemustertem Pikee

. . . . . . .

I . DU

SelbjtLrnJcr offene Form . c/i
moderne Streifen . . . . . . .ILf . DU

Gummilioaenträ�er i 9 c A
mit Lederpalten

. . . . . . . .

X« ? ,OU

Herrenstoffe

An,u4. to((,Q,; ; ,ld *M„140. -

A- sptoff . zÄ. ioo , -

G - l —

- Ein Posten :

- -

— Ein Posten : —

HerrenatoH - Reatc
weit nnter Freie _

HansWäsche

W iscktucll weiß m. roten q —j »
Kante . Größe 50x58 cm . O . ID

Kaffeedecke buntfarbig e <7 cn
waschecht , 13 ( 1x130 cm DlwDU

TiScLtucll Jacquardgewebe
I30x qo 130x Q- a ISA
I60cm " ö - - 130 cm 0« ? . c ? v /

Servietten Jacquard - . q — <
gewebe , Größe 60x60cm a " ,ts7

WirkWaren

Herren - Socken grau - . — — e
meliert , Reinwolle , gsstrukt la . 4 » ?

Damen - Untertaille
Halbwolle , gestrickt . ■ort
mit langen Ärmeln , weiß t ? �. —

Damen - Bluse farbig . — 5-
ReinwoIIe . feingeatrickt law . —

Damen - Strickjacke Reinwolle .
feingeatrickt , vorzüg - oyii
liehe Qualität

. . . . . . . .

OID » "

Gardinen

Erbstüll - Haltvortan� q -
mit Bändchenarbeit

. . . . . . .

VU . "

Tüll - Halbvorban� -
gewebt

. . . . . . . . . . . . . .

1 « ? 0 . —

Erbstüll - Garnitur lÖQ . —

Etamin - Garnitur « s - n
buntfarbig . . . . . . . . . . . . . kOl?«
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Sparsamkeit
Von Paul Packa »

Im Schalterraum des Postamts am Potsdamer Platz sind zwei
Rioske . Rechts in der Ecke einer und links in der Ecke einer .
Injedem dieser kleinen Kioske , in denen einem der Atem knapp
und kurz werden mutz , sitzt eine Dame und verkauft Briefmarken
und Postkarten . Die einen aus dem Publikum sagen , die Damen
sind nicht flink und fleißig , die andern klagen , sie sind nicht
sreunduch . Es gibt eben inimer Leute , die am lieben Nächsten
zu nörgeln haben . Man sollte mal diese Kritiker in die Käfige
sperren , ich wette , nach einer halben Stunde schon springen sie
auf und davon .

Neulich war ich dort und wollte Marken kaufen . Es war
um die Mittagsstunde , der Schalterraum stand voller Menschen ,
und immer mehr strömten herein . Die Boten von den Banken
kamen und die Hausdiener der Hotels und die Abgesandten von
den großen Geschäften , und alle wollten bei den Damen in den
Kiosken Einkäufe machen . Aber die beiden Kioske waren ge -
schlössen , und an jedem der Häuschen hing ein Schild , und auf
dem stand : „ Markenverkauf nur am Schalter 3. "

Das Publikum war sehr erregt darüber und parlamentierte
aus das lauteste und lebhafteste . Aus dem Hin und Her der
geäußerten Ansichten konnte man unschwer die politische Gesinnung
der einzelnen erraten .

Ein sehr feiner Herr mit wundervollen Bügelfalten in den
Hosen , mit blitzblankem Zylinder und allen Zeichen der Eleganz
zischte nur so ' „ Natürlich , wir haben ja eine Republik ! Früher
war ' so ' ne Schweinerei unmöglich gewesen ! "

Das war ein Konservativer , der immer noch nicht vergessen
rann .

Ein anderer , mit allerdings durchaus negativer Eleganz , meinte :
„ Nlch so stürmisch , junger Mann , früher hat noch ville mehr
gestunken !

Das war natürlich einer von den gräßlichen Roten , mit denen
nicht zu reden und denen nicht zu raten ist .

Ein Dritter , der sah so sanft aus und wie die verkörperte
Berzeihung und sagte : „ Eben , weil wir jetzt ' ne Republik haben ,
werd n die Beamten geschont und brauch ' » nicht mehr so zu
schuften wie früher . Die Damen aus den Kiosken wollen auch
zu Mittag essen . . . "

„Quatsch ! " dachte ich. Die Leute haben ja keine Ahnung . Die
Sache liegt so : Dem Herrn Postminister wird immer gepredigt :
Sei sparsam ! Und nun spart er eben Beamte und läßt die Kioske
schließen . Er kann doch , weiß Gott , nicht verantwortlich dafür
gemacht werden , daß gerade um die Mittagsstunde ein so zahl -
reiches Publikum nach Marken ansteht . Vielleicht aber will der
Herr Postminister auch das Publikum zur Sparsamkeit erztebcn .
Denn ich habe bemerkt , daß viele , denen das lange Warten lästig
war , fortgingen , ihr Geld im Beutel behielten und nicht die
teuern Marken kauften . Immerhin konnte ich mir nicht ver -
bchlen . daß durch diese Sparsamkeit die Postkasse gesckädigt wird .
Jedenfalls aber kann man daraus schließen , wie schwierig das
alles ist und wie schädlich , ja schändlich , Kritik daran zu üben .

Einem Laien werden diese schwierigen Zusammenhänge aller -
Vings niemals einleuchten .

Oer Speckdeckel
In der französischen Zeitschrist „ Illustration " kann man Abbil -

�u. nl?en sehen , die dns Leben eines alten Bretonen zeigen . Man
sieht eine kleine hübsche Besitzung , «ine anheimelnd - gemütiliche
oiube , und man schmeckt etwas von dem erdigen , kräftigen
Bauerntum , aus dessen geruhiger Unverwüstlichkeit Frankreich die
Säfte seines Lebens saugt .

Mitten auf dem Hof , vor dem Wohnhaus und den Ställen .
steht mit breitbeinigem Stolz « der Greis , dem das alles gehört .
und lächelt zufrieden auf den kleinen Enkel hinab , der sich an

Kinen Arm gehängt hat . Dieser kleine wohlgenährte Bursch
ltcidt eine deutsche Soldatenmlltze , eine richtige deutsche Soldaten -

Mutze mit zwei Kokarden , einen „Speckdeckel " , wie wir „ damals "
sagten .

Ich denke mir , daß ein älterer Bruder oder sonst wer die Mütze
mitgebracht hat , als eine jener bescheidenen Erinnerungstrophäen ,
die die Soldaten liebten . Vielleicht hat er sie einem toten beut -
schen Soldaten abg : nommen , der schon halbverwest im Stachel -
draht hing , vielleicht fand er sie in einem Schützengraben , wo sie
zwischen Patronenhülsen und anderem kriegerischen Krimskrams
lag . Er wird sie mitgenommen haben , und die Familie wird sie
an bi : Wand gehängt haben , zwischen Familienbildern und dem
Kruzifix , und die alten Bauern , die nicht mehr mitzumachen
brauchten , haben das Ding angesehen und dabei mit einem Fluch
an die Boches gedacht .

Und dann hat eines Tages der jüngste Sproß der Familie eine
ttcue Kopfbedeckung nötig gehabt , und weil die Zeiten teuer sind ,
und die Bauern allenthalben gern « sparen , hat er den Boches-
decke ! bekommen . Er war zunächst sehr stolz darauf und erzählte
den anderen Iungens Lügengeschichten darüber , bis er und die
Kameraden sich an die seltsame Mütze gewöhnt hatten .

Aber die Bauern sind eigen mit ihren Sachen , gehen sorgsam
damit um , kommen zu ihnen in ein p«rsönlick >cs Verhältnis , in
dem man einander mit Liebe und Schonuntj behandelt . Und

wenn der kleine Bretone seine Mütze jeden Abend aushärtet und

sauber aufhängt , wird er dabei viell . icht auch mit anderen ®c -

fühlen an den Menschen denken , der sie vor ihm besaß . Das

Gefühl , daß der vielleicht dieselbe Sorgfalt demselben Gegenstand
zugewandt hat , wird ihn mit dem Unbekannten auf eine mensch -

liche Weise verbinden , die es nicht mehr zuläßt , den Boche als

verabscheuungswürdigen Feind anzusehen . Bon da ist der Weg

nicht mehr weit zu dem Zweifel an den bösartigen Berl . umdun -

gen , durch die die Seelen der Völker vergiftet worden sind , und

zu der Achtung vor den anderen , die in der jungen Generation

wachsen muß , wenn der Friede eine endgültige Wirklichkeit

sein soll .
Kann man von einem Speckdeckel mehr erwarten , als daß er

solch hohe Sendung erfüllt ? H- E. K,

Oer Klapperstorch als Störenfried
Eine aufregend - Nacht erlebte ein Landwirt Hoffmann aus

Pommern , der auf d : M Stettin « ? Bahnhof hier , angekommen war .

Unterwegs hatte er sich mit einer „ Dam . " befreundet , die am
nächsten Tage weiter reisen wollte und ihren Koffer aus der Ee -
packstelle abgab . Der Landwirt fühlte sich ichr geschmeichelt , als
seine freundlich « Reisegejührtin ihm den Lorschlag machte , gemein -
sames Nachtquartier in einem de : umliegenden Hotels aufzusuchen .
So geschah es . Das Pärchen wurde als Ehepaar in die Fremden -
liste eingetragen und macht « es sich bald in dem gemeinsam be -
zogencn Ziminer bequem . Das fröhliche Geplauder wuroe aber
bald in höchst unangenehmer Weise gestört : Die „ Ehefrau " gsri : t
plötzlich in einen Zustand , der keinen Zweifel darüber ließ , daß
es allerhöchste Zeit war , sie einer Entbindungsanstalt zuzu ? ühr «n .
Der „ Ehemann " war in V. nweiflung : er stürmt « zum Hotelwirt
hinunter , dieser requirierte schleunigst ein Gefährt , und die Wim -
mernde Frau wurde im Eiltcmpo nach der Klinik gebracht . Was
aus ihr geworden ist . ist nicht bekannt , denn sie ist inzwischen nach
Polen gereist und dort nicht zu ermitteln . Für Hoffmann , dessen
Persönlichkeit erst nach einiger Zeit festzustellen war . hatte das
Abenteue ! : noch ein gerichtliches Nachsviel . Er stand gestern unter
der Anklage der Unterschlagung vor dem Schöffengericht , denn er
hatte es für angebracht gehalten , sich al ? Entschädigung für die
nächtliche Aufregung als „ Ehemann " den Koffer feiner Begleiterin
vom Stettiner Bahnhof abzubolen . Er bebauptete zwar . , daß ihn
die Frau dazu ermächtigt habe : das Clbö ' fengericbt glaubte ihm
dies aber nicht und verurteilte ihn zu 14 Tagen Gefängnis .

Was alles am Spieltisch zusammenstht
Eine sehr bunt zusammengewürfelt « Spielergesellschaft batte

sich in einem heimlichen Spielklub in der Bismarckstraße 8 zu
Charlottenburg zusammengefunden , dessen Aufhebung gestern ein

Nachspiel vor der Str . askammer des Landgerichts III hatte . An -
geklagt waren fetzt nur noch der Stuckateur Paul S ch l a w e . der
Fideikommißbesitzer Freiherr Mar von K ö l l e r , dessen Ehefrau ,
Freifrau Adele und der Schlächter Bernhard Nowakowski .

Am 12. März v. I . drang der Kriminalkommissar Köppen mit
dem Kriminalwachtmeister Raenker unvermutet in die Wohnung
einer Frau Florentine N e tz e b r a n d in der Bismarckstraße , dg
ihm mitgeteilt worden war , daß sich dort «in heimlicher R o u -
letteklub etabliert habe . Sehr interessant war die Spieler -
gefellschaft . Neben dem Schlächter saß der Freiherr und Fiidei -
kommißbesitzer , neben dem praktischen Arzt Hans Pabst faß ein
Dentist Rudolf Tonat , der jetzt wegen Straßenraubes steckbrief -
lich verfolgt wird : neben der Eänaerin Eustl Niemann saß ein
Stuckateur und neben einem Schuhmacher saß die unter dem
Namen „ Pussi Uhl " früher sehr bekannte jetzige Freifrau von
Fischler - Treuberg . — Das Schöffengericht Tharlottenburg hatte
die Angeklagten Schlaw « und Nowakowski zu i e ei n. « Wo ch «

Gefängnis und 2000 Mark Geldstrafe verurteilt , die

Eheleute von Kollsir und Babst zu je 300 Mark und die Frau

Netzebrand zu 500 Mark Geldstrafe , und die übrigen dagegen frei -
gesprochen . BezägliM der Angeklaaten von Köster , Schlawe und
Nowakowski legte die Staatsanwaltschaft Berufung ein . Bor
Gericht bat Rechtsanwalt Artur Schulz , es bei den erkannten
Strafen zu belassen , da diese schon hoch genug seien . Das Gericht
oerwarf diesem Antrage folgend die Berufung der Staatsanwalt -
s- haft .

Oer neue Stadtbahntarif
Mit der Erhöhung der übrigen Eisenbahntarife wird , wie be -

reits angekündigt , im Berliner Stadt - , Ring - und Vorortverkehr
zum 1. Februar ebenfalls eine Erhöhung in Kraft treten , nach
der die Fahrpreise im allgemeinen um 75 v. H. heraufge¬
setzt werden . Für E i n z e l f a h r t e n in der 2. Klasse
3 Mark sbisher 1,30 Mark ) , in > er 3. Klasse 2 Mark ( bisher
1 Mark ) . Dt « Fahrkarten gelten also wieder zur Fahrt zwischen
beliebigen Stationen der Stadt - und Ringbahn , ohne Unterschied
der Zahl der dazwischen liegenden Haltestellen und ohne Rück -
ficht aus die zurückgelegte Strecke . Die Preise der Monats -

karten werden im Stadt - und Ringbahnverkehr in Zukunft fir

der 2. Klasse 75 Mark ( bisher 40 Mark ) und in der 3. Klasse

50 Mark ( bisher 25 Mark ) betragen . Die neuen Presse zur

Schülermonatstarten des Stadt - und Ringbahnver -

kehrs sind auf 33 Mark ( bisher 20 Mark ) in der zweuen Klasse -

und auf 25 Mark ( bisher 13 Mark ) in der dritten Klasse fest -

gefetzt worden , während der neue Preis der Woche n ta r le

3 Klasse 13 Mark gegen 6. 50 Marl betragen wird . Für dt «

Mindestentfernungen des Vorortverkehrs ( 10 Kilometer ) werden

die neuen Preise die gleichen sein , wie die oben genannten , tfux

die wcitergelegenen Stationen müssen die neuen Preise nach

einer Hilfsberechi . ungZtasel sestgeslellt werden . Zur Ersparunz

besonderer Neudrucke von Fahrkarten , de in der kurzen vis zur

Einführung der Tariferhöhung noch zur Verzug - ang stehenden� Zeit

auch nicht iertiazustellen wären , sollen die bisher gedruckten aahr -

karten auch nach dem l . Februar weiler verbraucht werden . Sie

werden einen Stemvelaujdruck mit dem neuen Fahrpreise er -

halten . Fahrkarlen ohne Ueberdruck sind nach dem 1. Februar

nur dann gültig , wenn sie mit einem beionderen Zei len ort

Kopfe der Fahrkarte oersehen sind . Fahrkarten ohne dieses .

Zeichen müssen zweimal , uirv Fahrkarten , die als Kennzeichen

ein Kreuz tragen und die den jetzt geltenden Fahrpreis ausge »

druck : tragen , müssen einmal aefbenipel : sein , um nach dem 1. Fe¬
bruar Gültigkeii zu haben . Die Stempelung wird auch mr die

Zcirkarten durchgefübrt werden . L- iUarten mit den neuen Preisen

erhalten jedoch lein besonderes Zeichen . Die Rückgobe im voraus
' . s • v • r"»" I. . . r 'arv . � ts»» i vX tr r» X TYT

Stadt Berlin feit längerer Zeit av . gestrebte Tarifge -

meinschaft zum ersten Male prakiisch «r h- urchsuhrung ge »

langt , wenigstens hinsichrlich per Einzelfahrpumse , die _ in de :

3. Kl - sse mit dem in Aussicht genommenen nci <: n Sirc >ßcnbahn -

tarif , sowie niit dem gleichfalls vor der Erhöhung steheuden Hoch -

bahntarif übereinstimmen .

Orickrm »l ' ettkasscn und Ersahkassen
Di « Erhöhung der Bersicherungegvenze in der Kranken » rsiche -

ruug dient den Ersatzkassen als willtommener Anlaß , um ein »

lebhafte Werbeiäti gleit zu « Mi - lten . Verschwiegen wird dabei .

daß ein groß r Teil der bei den Effaäcass - n sich meldenden Per -

sonen die Mitgliedschaft bei der Evfa - jtass « nicht erlangen kann .

weil Kraut « vom Beitritt ausgeschlossen werden .

Vollzogene Aufnahmen versucht man wixoer rückgängig zu machen ,

wenn Ansprüche gellend gemacht werden . Bei vergleichenden Be -

trachtungen über die B iträgc unterlassen es die Erjatzkassen da -

rauf hinzuweisen , daß sie für die Familie , rversicherung beson -

der « Beiträge echeben . . » .
Nachdem alle Minderbemittelten der reichsgesetzlichen Kranken »

Versicherung anzugehören haben , sind die Ersatzlassen überlebt .

Sie Hab n nur noch als Zuschutzkafj . cn Existenzberechtigung . Die

jetzigen Verhältnisse erfordern eine Zusammenfassung der Ber -

sicherungsträger , damit grotze leiftungsjähige Einmichtungen ent -

stehen und Leistungen . Beiträg « usw . Einheitlich ausgestaltet

werden können . Deshalb sollten die Lockilvo «n der Ersatzkasscn

mit grötzler Vorsicht g prüft werden . Tie Lotungen der Ersatz -

lassen auf dem Gebiete der Krankensüvsorg « sind gegenüber denen

der grotzen Ortskrankenkassen lächerlich gering , denn der Wert

einer Krankenkasse hängt nicht in erster Linie von der Höhe de »

Krankengeldes , sondern von dem Ilmsang der Sachleistung , n. wie

Krankenpfleg « ( ärztliche Bchandlung ) , Krankenkost . Zahnpflege ,

Hauspflege , Krankenhauspfleg « , Genesungsheim « usw . ) ab .

Wie verhalte ich mich bei Sterbefällen ?
SBenji sich ein Trauerfall ereignet , müssen die Hinterbliebene »

sofort «ffft : ganze Reihe von Matznahmen treffen , über die si : sich

selten gend�end klar sind . Hieraus ergeben sich mannigfache Im »

aniicömlichfeKpn , wie unnütze , zeitraubende Wcae und dergleichen :
mehr . Wir geb - rn daher nachstehend eine Uebersicht über die beim
Eintritt eines Sie » befalle ? notwendigen Schritte :

Die zur Meldung l >, ' rpflichtel « Person begibt sich zuerst zu ihrem

Polizeirevier , wo ihr ein Exemplar des Totenscheine »

ausgehändigt wird , auf I - em die Angaben über die Peifonaliei »
und Wohnungsverhältnisse Toten eingetragen sind .

Alsdann hat der Anmelden� . ' den Totersch m dem Arzte vor »

zulegen , der den Tod festgestellt �- er die beireffende Person wäh »

rend der dem Tod « unmittelbar lvrangegangenen Krancheit be »

handelt hat . Nachdem der Arzt die erforderlichen Eintragungen

gemacht hat , Wiü ) i ) »r Xotcnilchcin von 1>cm Pall�eirevler cioßM

st e m p e l t und dem Anmeldenden wiede . ' zurückgegeben , der nun »

mehr die EintraMng des Sterbe falle ? in 6 t and e s a m t sß

reg ist et zu beantragen hat . Ueber die exfolgte Eintragung er »

hält der Amncld . nde von dem Stande . > paamten e,ne Be »

l ch e i n i g u n g . die er mit dem Totenschein Apm Polizeire - oiex

wieder vorzulegen hat . � � � «
Auf Grund dieser Papiere erhalt der Anmeldende den Be »

« rdigungsschein zur Ablieferung bei dem Lelchenbosteller
und autzerd . m eine Bescheinigung , die dem Küster der beireffendeq

Kirche bezw . dem mit der Verwaltung des betr . Friedhofes be »

auftragt « » Beamten vorzulegen ist .

VeiloclfieiMi blUigePtcfce
r

des Angebot einSdblager
Damen • Hausschuh « , Kam« ihwr -
Btoff mit Kordelsohle , in vielen schönen 0475
Mustern . Aoneierst preiswert fcl
Damen • Hausschuhe i » »»mm»«, («in-
farbigem Fibeetoff sowie Kamolhaarsfcoff , A QOO
in viel Färb . u. Mustern , eleg. Morgenschuhe • Fw
Damen • Haurschuha in Bteppseide und
feinfarbigem Filsstoff , mit Pompon und CQOO
Lasche , prima Qualitäten . Extra billig SO
Damen - Hausschuhe schwarz Leder mit
Filzfutter , durchgenähter starker Leder - 4SOOO
sohle und Fleck , besonders billig UO
Damen « Schnallenstla ? el schwarz füz -
stoff , mit Filz - und Ledersohle und Absatz - 4JQ00
ffeck, Vorder Icderkappe . Extra billig OO
Damen SchnaICenstlefel schwarz , prima
Filzstoff , mit weissem Friesfutter , Filz - OQOO
und Ledersohle . Sehr elegante Form OO

Damen - SchnallensUefel sebwn . cbrom -
led . m. wei88 . Frle8futt,Filz8t m. ringsherura OQOO
Ulndboxbes . . durchgenäht . Ledersohl . n. Abs. « FO

Damen - Spangenschuhe , « chwin
Leder , für die Strasse , kurze , mod. Form, 4 O Q5lZ
hohe und niedrige Absätze . Kehr billig l * eO
Damen • Schnürstiefel , prim » Rindbox ,
mit Derbyschnitt oder Ringsbesatz , 47 ®%®®breite moderne Form, halbhoher Absatz I / �

Oamen . Lack - Spangenschuhe prim «
Lackleder , elegante Form, moderne hohe 40Q ® ®
Absätze . Aussergewöhnlicb billig larO

Daman - SchnUr * ! laVal | prlmaR - Chevreau .
z. T. Lackkappe , mit Derbyschnitt oder 4 Oft ®®
Ringsbesatz , sehr moderne Formen . . . » I�O

Damen - Schndrstlaffalf prima Riadbox ,
hober Schaft , mit nnd ohne Lackkappe , 04ft ®®
kurze moderne Form. Sehr billig 4b IO

Kinder ■ SchnUrstlefelv schwarz che -
vreau , sehr bequeme und schbne Form. QZ250
Grösse 18—22. Besonders billig OO
Klndar - Lsdcrsanda ' en traun Bindled . ,

darchgenähtcr Ledersohle �2 ®®mit starker , darcbg <
und Absatz . Grösse 31- 3ö 58,03 , Gr. 23- 30 '

Kinder - Spangan schuhe prima Rindbox
und Chromleder , gute AustÜhrung . Extra y250_ _ „ jr , gaanpaam .

_ _ _

billig . Grösse 31- 35 82,50 , Grösse 27- 30
Herren - Schnallensftie ' el schwarz Filz -
Stoff, mit ringsherum Lederbesalz , starker 4 Oft ®®
Lodersohle m. Abs. Für die Strasse eceign . s « » 0
Herren - Schnürstiefel prima Rindbox u.
R. - Chevr�m. Lack kappe . Besatz u. Derby - 4 Oft ®®
schnitt , eleg. . mod. Formen . gute Ausiührg . I C3
Herren - Schnürstiefel ia Rindbox mit
R. - Chevreau - �Einsatz , vorzügi . Qualität ,. , . zugl .

_ _ _ _ _

mit n. ohne Derbyschnitt . Sehr nrciswer



parieiveran staltungen
U. S. P. - Eenosienschastsräte

Am Donnerstag , den 12. Januar 1322 , abend » 7M Uhr , findet
in der Arbeiter - Vildungslchule , Breite Str . 8- 3, eine Zusammen -
kunft aller lt . S. P . - Genossenschaftsräte statt . Sollte in einer Ver -
kaufsstelle kein U. Q. P . - Genossenschaftsrat sein , bitten wir , dah
ein Mitglied der Verkaufsstelle bestimmt erscheint .

i . 11. , 12. . IS. und 14. SI | hlH . D» T- u- N»» »eidt * «e . -
durch aus die in der lommendan Wach« beginnenden Bariesungen der Boliayoch -
schule in unserem Bezirk hingewiesen , und die Beteiligung dringend empsohlen .

1. Die kapital ! st isch » Wtrtschast . Bartragender Eeuasse Tal ».
Beginn am 11. Zanuar , abends s Uhr, Schullakal Weihensee , Waelkpramenadi
( Resorm - Egmnasiums .

2. Die E - werksch - stsbeweguug t » Deutschlaud . Bar »
tragender Genosse R. Seidel . Beginn Donnerstag . 12. Zanuar . abend » 7 Uhr,
in der Oberrealichule . Pasteurftr . 44.

3. Die Kunst unserer Zelt . Lartragender Genosse Behu«. Begiu »
Montag , g. Januar , abend » 7 slhr . i » der Oberrealschule , Pasteurftr . 44.

2. Distrikt . Heute 6 Uhr bei Büttner . Schwedter Str . 23, Lichtbikder - Bortrag :
~ie Schönheit der Donau von der Quelle bis zur Mündung . Nachdem gemütliche »
Beisammensein . Billetts find »ach an der Kalle zu haben .

Ä«e >

9. Distrikt
Leopoldplatz .

sWedding ) .
Fahrgeld 2

Sonntag , 8. Januar

�indergruppe : Havel Wanderung . Treffpunkt st Uhr,

Montag , g. Januar
B- r - ott - ng- b- zirl . Abt. P- nka ». Abend » 7!ch Uhr F- nkti - närk - nferenz bei

Vater . Muhlenfir . 12.
,0. Le. waltungsdezirk sAbt. Niederschönhausen ) . Abend , VA Uhr Funttianir -

fitzung bei Kltendt , Friedensplatz .
/ «Uhr Distrikt - konserenz bei Kulak , «aiserstr . 41.* F .tr>It ( »- ' Iw- Mitte ) . Abend » 7sh Uhr Funktianürkonseren , de, Dam» .

� �lle Funktionäre haben pünktlich zu erscheine ».
c* ?,5en?5 7 Funktionarkouferenz bei Kaiser . Gotztawskyftr . *4.

Straße 25
2�enös 7 Uhr Funktionärkonferenz bei Erlechte . Wilhelmshavener

l' � Uhr Distriktskonferenz bei Tarus , B- ltastr . 27.
7 Uhr Distriktskonferenz bei Klinge . Sellerstr . 14. «r -

scheinen der Stadt - und Beziiksverordneten unbedingt notwendig .

Etratze �4 ( Wedding ) . Abends 7 Uhr Distriktskanserenz bei Kling «, Utrechtee

Zimmer ' ?»� l <5- lu «dbr »»n- »1. Distriktskanferen , in der Schul « Thiistianiastr . ».

� ll . Distritt . Abends 7 Uhr Distriktskanserenz bei « Genalle » Scheibe . Alle
Funktionäre müssen teilnehmen .

Abend » 7 Uhr Funktianiirkonferenz bei Gltesch«, Kapenhagenee
«trage 74.
- }*• . �strikt . Abends 7 % Uhr Funktionärkonserenz bei Büttner . Schwadter
Strohe 23-24. Pünktliches Erscheinen wird erwartet .

IG. Distrikt ( Stralau ) . Funktionstrkonserenz bei Kodlenier , Barhagener Str . 17.
1**. Di t-ikt ( Kreuzberg ) . Abend » 7 Uhr Funktianlrianferenz bei Echweikardt ,Alte Iakobstr . 24.
19 Di, teilt ( Kreuzieeg ) . Abend , 7 Uhr Funktianarkansereni bei Nabe . Ficht «.

2». Distrikt ( Kreuzberg ) . Abend » 7 Uhr Distrikt , tonsere », i » Neichenberg , r
Hos. Neichenberger Str . 147.

Charlottenburg . Abends 7 Mi Uhr Funktionärkonserenz im Nathau », Zimmer 1.
— Eeichästsfitzung Sih Uhr bei Erüttner ( früher Lau) , Lützawftratz «.

Schöneberg - Friedena «. Abends 7V> Uhr wichtige Funllionärsttzuna bei Bau « .
Apostel - Paulus - Str . ZZ. Niemand dars fehlen . Der Frauenleseabeud findet erst
am lg. Zanuar statt .

Steglitz . Abends 8 Uhr Funktionärfitzung bei Nangk . Fichtestr . 4.
Neiniikendarl - Wel«. Abends 7M> Uhr Funktionärkonserenz im Bolkshau ».
legel . Abends 7ih Uhr Funktionärfitzung im Rathaus , Zimmer 11.
keukälln - Brih - Builaw - Nud»«. 7 Uhr Funktionärversammlung im Karlsgarte »,

Karlsgartenstraste .
Lichtenberg , Stadt . 7 Uhr Distriktskonlerrnz im Arbeitsamt , Schreiberhauer

Strohe .
Spandau . 7 Uhr Bezirksverardnetensroktian , Zimmer 884.

Dienstag , 13. Januar
4. Berwaltungstezirl . 7 Uhr Fraltionsfitzung beim Genolsen Hofsmann , Loch«.

ner Str . 8. Boistond - milglieder der Distrikte 11 —14 find hierzu «ingeladen .
15. verwalluugsbezirl . Abends 7 Uhr Distriliskonserenz bei Valentin , Kraut -

� g? Tistritt ( Wedding ) . Kommunale Kommisfion . Abend » 7 Uhr Sitzung in der
Schule Lüttlchor Str . 47- 48 (Oberklasse ) . Vortrag de» Genossen Fnbiunke . Alle
Stadt - , Veziik - oerordnete und ehrenamtlich tätigen Eenosstnnen und Genossen
haben zu erscheinen . .

19. Diftri » ( Kreuzberg ) . H8 Uhr Sitzung der «ind - rschutzlommilfi - » bei Her.
manlus , Arndtstr . 28. . . . . . . . . _

Lichtenberg - Stadt . Abends 7Mi Uhr Frauenarbeit », und Klnderschutziammllfia «
bei Seibk «, Kronprinzenstr . 47. Alle Genossinnen müssen erscheine «.

Mittwoch , 11. Januar
18. Distrikt . 1. Abteilung . Abends 7 Uhr gemeinsamer Z- Hlabend

Driesenerstr . 22. Referat und Geschäftsbericht . Einladen !
18. Diftritt . 7. Abteilung . Gemeinschaftlicher Zahlabend bei August Grnhn ,

Fruchtftr . Sg. . . . . .
Lichtenberg - Stadt . Viertes Viertel . Abends 714 Uhr gemeinsamer Zahlabend

Vortrag des Genossen Art . Richter in der Turnhall « Lückstrohe.

in der Anla

Bezirk Moabit :
Bezirk Neukölln :

Vereinskalender
«ebeit - e- Stenoaraphov - Berei « „Stolze - Tchrey - . Neue «nfängerkurfe bessinve « :

Bezirk Osten: Montag , den 9. Januar . Uhr. Straßmannstr . S sSchule ) . Be-
zirk Norden : Dienstag , den lv. Januar , Vi8 llhr . Cchulstr . 99 (Schule ) . Bezirk
Mariendors : Donnerstag , den >2. Zanuar . VA Uhr, Kaiserftrahe ( GrmnaRaml .

. . _ . . - iteitag , den 13. Zanuar , 8 Uhr, Bremer Str . 13- 17 (Schule ) .
sreiiag , den 13. Zanuar , MS Uhr, Kaiscr - Friedrich - Str . 209- 210
lichtenbsra : Montag , den 18. Zanuar . VA Uhr, Scharnweber -

ftrahe 19 (Schule ) . Da- Unierrichtsgeld b- irägl 25 M. für Erwachsen «
für Zugendliche unter 18 Zohren einschliehlich aller Lehrmittel . W
kiinst « erteilt Schristgenoss « Larel , Berlin SO 33. Eörlitzer Str . i2 .

Montag , 3. Januar

Zentraluertand der Angestellt ««. Osram - Kanzer ». Abend » 7M llhr Mitglieder¬
versammlung in den Mufilersälen , Kaiser - Wilhelm - Str . 31.

Zentrriver band der Angestellten . «rantenlnfie » »nd «erussgenaslenschast «, .
Wiederbeginn der Fortbildungskurse ln der Aula der Sophienschul «, W- inmeisier -
" '

16-17, graue Karten , 8 Uhr ( Allgemeine Wohlsahrtspslege ) : rote Karten ,
( Znoalidenverfichcrung ) . Stundenpläne werden am Eingang ausgegeben .

Ans-

n

Zentralveeban » der Angestellte ». Chem. Klelnhanbel . Abend » 8 Uhr äfsent »
lichr Versammlung im Verbandslokal . Belle - Alliance - Slr . 7-10. —
»nd Schürzen . Abends bsh Uhr Mitgllederversammluna ln den Mufil - rn - alen ,
Kaiser - Wilhelm - Str . 31. - Zigaretten - Zndustrie . Abend , 7V> Uhr Mitglieder .
Versammlung in den Arminballen , Kommandantenstr . 58- 59. — Gla » und Kern »
inil . Abends 7Vi Uhr Mitgliederversammlung im Zweigbureau , Kommandaulen »
stlfoß� 63�04»

Deutscher Halzarbetteeverband . Für die in der Nahmen - und Goldleistenindustri »
beschästigten Arbeiter «nd Arbeiterinnen findet die Versammlung in de» Pracht «
sölen Ast - Verlin nicht um 5 Uhr, sondern um 7 Uhr statt . — Die Ortsverwaltung .
Weberstr . 17. Ericheinen aller Kollege » ersorderlich . Di« Seltionsleitung .
Weberstr . 17. Erscheinen aller Kollegen ersorderlich . Dt« Stektionsleitung .

Deutscher Irnnsportarbeiter - Berband , Bezirl Groh- Berltn . . you-agetutschrH ,
Abends 7 Uhr allgemeine Versammlung Im Englischen Hos, Alexanderstr . 27«,
Tagesordnung : Kündigen wir de» Tarifuertrag ?

Dienstag . 13. Januar
Deutscher Tranopoetarbelter - Lerband , Bezirl Groh- Berlin . Handelshllssartekte »

»nd - arbeiterlnne « ans allen Betrieben der Hut- , Mützen - und Pelzwarenbranche .
Abends 8 llhr Gruppenversammlung bei Witt «, Po' tstr . 29. — HandelshNs »«
arbeite » nnd - arbetterlnnen aus allen Beirieben der Putzbranch « ( Damenhüte ,
künstliche Blumen , Blätter und Federn ) . Abends 8 Uhr wichtig - Gruppen » ««
sammlung bei Witte , Postftr . 29. Tagesordnung : Bericht über Lohnverband «
lnnge ». — Graph . Gewerb «, Gruppe A, Buchhandel . Abends 7 Uhr wichtig »
Gruppenversammlung in der Schulaula Stallschreiberstr . 54a. Tagesordnung :
Bericht über die Lahnverhandlungen . — Teztilbranch «. Bertrauenslcule au » de «
Samt - und Seidengrohhandel . 5 llbr Vertrauensmänner - Dersammlung bei Happ«,
Fischerstr . 24. — Branche »er Gesck. Ils !, -tlch«r, Lagerarbeiter . Abends 8 Uhr Ver¬
sammlung bei Magwitz . Barnimstr . 13. — Beerdig »»«», und Laxussuhrwesen ,
Abends 8 llhr Versammluna bei Mogwitz , Barnimstr . 13. Tagesardnung : Kün»
digen wir den larifvertrag ?

Zent - alrerband »er Angestellle «. Kurz- , Galauteri e- »ud Spielwaren . Ateud »
SV Uhr Mitgliederversammlung in den Sopbien - Sälen . Svohienstr . 17-18.

Mieterverband Treptow - Br- nmIchnlenweg . Abends 7s4 Uhr Generalversam »»
lung im Neuen Gesellschaftsbaus am Bahnhof Trevtow .

Neichsbnnd der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und KrlegshinterbNeb «,
ne«. Bezirk Lichtenberg . Abends 7M> Uhr Generalversammlung in der Aula de»
Eecilien - Lqzeums, Rathansstr . 8. Mitgliedskart « oder -buch legitimiert .

w ZWU' AMelllllls im MiW -
Hau » Zimet bringt eine Fülle vom vorteilhasten Angebote « »
Künstlk - rgardinen » 2 Schal «. 1 Querdehang

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
135 , 1R5» 398

Vettdecden » prima Qualitäten . . . . . . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
125 , 145 , 105

Store » in elegante ? Ausführung . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
08» 126 , 178

Madrasstoffe , ( Etamine , Tülle , Spannstoffe , Teppiche » Diwandeche » nf » .
sehr preiswert .

OUP Drei Hauptgewinne - WWß
dringt Ihnen der Einstaus in unseren Spezialgeschäften .

Brste 0>, »llt «t »»ar «> « Billigste Preis » l w Reellst , « edle » » » , «
Delailvcrtzauf » st eilen :

aiinanitbo » lüt » 13 ? Eltze Drücken , u. Neanberstrafie am Bahnhvs Iannawitzdrück «,
ZtliptlNUttl OU . IU6 Unl�gruvdbabntzos InsrlbrScke .

öchönhnus « All «,llllitbenstü » 3 ( Lech») Hausnummer genau deachten , am Bahnhot
zoiuirtifu . u Hochdahnhos Nordri »,

UNMUl der Inventur -
Bestände

Baer Sohn
Alleinige Verkaufsstelle : ChdUSSGGStrdßO 29 / 30

Nur noch bis Sonnabend , dem 14 . Januar , abends 7 Uhr !

in haltbaren Qualltatenp imgewöhnlich bflligr ,
UiS Cr Serie Ö früher bis 450 jetzt 260 M. r Serie I früher
bis 300 jetzt . . . . . . . M.

Raglans , Schlüpfer und Ulster
Iber bis 900 jetzt 700 M. r Serie III trüber bis 8Ö0Serie IV früher

letzt . M.

Schlüpfer und Raglans
Qualitäten , Serie VIII früher 1700 jetzt 1200 M. » Serie VN
früher 1500 jetzt M. 1100 . Serie VI früher 1300 jetzt M. 1000 ,
Serie V früher 1100 jetzt

.... .. . .... .....

» . M.

. aus marengro Cheviot u. schwarzen u. melierten
41 CtOiS Eskimos nach den neuesten Modellen , auch an¬

schließend pearbeitet , Serie IV früher 1400 jetzt 1100 M. ,
Serie III früher l�' O jetzt 900 M. , Serie ll früher 1150 jetzt
840 M. . Serie 1 früher 900 jetzt . . . . . . .. . . . . .. . M.

Engl . Offiziersmäntel
wasserdichtem Wollstoff mit wollenem Leibfutter

. . . . .

M.

Amerik . Mäntel

A aus haltbaren soliden Stoffen , Serie II
JCrrcn - AnZUgC früher bis 550 jetzt 375 M. , Serie I

früher bis 300 jetzt

.....................

M.

O a aus modernen , teils wollenen Stoffen ,
ri ©7ren - AnZUgC in eigenen Werkstätten verarbeitet ,
Serie IV früher 900 jetzt 600 M , Serie III früher 660 jetzt M.
L-I A Ranz besonders preiswert , aus Woll -"

® � ® ri - AnZUgC cheviot , beste Verabeitun� , Serie V
früher 1200 jetzt

. . . . . . . . . .

>

. . . . . . . .

,

. . . . .

M.
Außerdem verschiedene Anzüge in höheren Preislagen , die

entsprechend herabgesetzt sind .

A — — mit Breeches - Hose , außergewöhnlich
oport - Anzüge preiswert , früher 700 jetzt nur . . . M.
Außerdem diverse Sport - Anzügre , aus Loden und Homespun ,

zu bedeutend herabgesetzten Preisen .
_ _ _A bestehend aus Joppe und Hose ,

üUngling8 - Anzüge in den Größen 40— 13, jetzt nur M.

Jiir * �. 1: _ _ _A BUS besseren Stoffen , dreiteüigr ,
Jungiings - Anzuge kleinste Größe für 14 - 15 Jahre ,
fseno in, blau , früher 600 jetzt 370 M. , Serie ll früher 480
,e� » 60 M„ Serie I früher 400 jetzt

. . . . . . . . . . . .

M.

JünrrlC� A aus prima Stoffen , in bester Ver -
" nRlmg8 - AnZUge nrbeitun ?, Serie VII, b "

i - runer öoo - - - - -~ — '

in braunmelierter Farbe , erstkl .
Fabrikation , loch - und rißfrei . M.

. blau Cheviot ,
früher 850 jetzt 626 M. rSeri «*xrUU jetzt 700 M. , Serie VI

twikü früher 725 jetzt 500 M. , Serie iv , uui»». oi ivamiuKai n,1ruher eoo jetzt . .

. . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . .

M.

Bllr * nV» Ä« A Mowo«<» A kleinste Größe , f. 9jährig Knaben
, �nCn�yVnZUgC passend , Serie III, aanz auf Cloth

Se, * oitet ' früher 375 fetzt 240 M. , Serie ll , blau , früher 360
Jetzt 230 M. , Serie I früher 300 jetzt

. . . . . . . . . . . .

M.
BurRrVstÄ� « A in Jackett - und Sportform , sehr
früher AnZUge «rute Qualitäten , kl. Größe , Serie \ h

früher 450 M" 500 jetzt 350 M. , Serie IIV

Knaben für 3- bis 8 Jahrige , in vornehmen
kl CrxrT n " AnZU2C Fassons und Farben Stellungen ,

Serie IV früher 250 jetzt 100 M- , Serie M früher 190

110 ietzt ' Serie U trüher 150 i «tzt 100 M. , Serie I früher
' . . . . . . . . . » . « « » » » nl .

ISO00

590 ° °

800 ° °

690 ° °

57500

250 ° °

ISO00

45000

900 ° °

475 ° »

40 ° °

280 ° °

425 ° °

190 ° °

300 ° °

78 ° °

Knaben - Anzüge
475 jeUt 350 M. , Serie V früher 350 jetit

. . . . . . . . .

M.

Knaben - und Bur « chen - Ul « ter ' 0». ««»»�
kl. Green , Serie IV früher 600 jetzt 375 M. , Serie lll früher 450
jetzt 300 M. , Serie II früher 375 jetzt 250 M. , kleinste Grolle ,
Serie I früher 300 jetzt . . . . . .. . . .

. . . . . . . . . .

M.

Knaben - und Burschen - Pyjacks bg"fü, "B™
kl. GrBOe, Serie LI früher bis 500 jetzt 350 M. , Serie ll früher
300 jetzt 213 M. , Serie 1 trüher 245 jetzt .

. . . . . . . . .

M.

HeiTen - Winterjoppen�au | ÄQtn > �

260 ° °

? fW ) 00

130 ° °

i arei
früher 475 jetzt 350 M. , ' Serie ll . Sport , früher 360 jetzt 225 M. ,
Serie 1 früner bis 300 jetzt

. . . . . . . . . . . . . . . . .

M.
aus schweren Lodenstoffen ,

V früher 600 jetzt
. . . . .. . . . M.

175 ° °

375 ° °

325 ° °

125 ° °

Herren - Winterjoppen lerie
425 M. , Serie IV früher 500 jetzt . . . .

für Herren , aus imprägniertemStrich -
tsozener IViantCl joden , Serie lll früher bis 600 jetzt
425 M. , Serie ll früher bis 500 jetzt 850 M. , Serie I früher bis o stA 00
450 jetzt . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . .

. . . . . .M. OÜÜ
für Damen , aus putem Strichloden ,

DOZener mantei Serie II früher 525 jetzt 376 M. ,
Serie I früher 450 jetzt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M.

Bozener Jüngling « - Mäntel
Größe , für 15Jährige , früher 200 jetzt . . . . . . .. • • . M.

Gummimäntel für Herren rätennsfrieni ?üher
bis 1000 jetzt 800 M. , Serie ll früher 700 jetzt 550 M. , Serie I � AAOO
trüher bis 575 jetzt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M. 4UU

Gummimäntel für Damen
setzt 400 , früher 500 jetzt «60 , trüher 450 jetzt

. . . . . . .

M.

1 » _ _ __ TJ _ _ _ _aus festem melierten Stoff , Ersatz für
Merren - rtosen MiUtärhosen , Serie I früher 80 jetzt M.
w z tl _ aus gestreiftem Buckskin und Setin ,
Herren - rtosen Serie IV >ruber 175 jetzt M. 120 , Serie III
früher 120 jetzt M. 00, Serie II früher 95 jetzt

. . . . . .

M.
* t . , aus guten Kammgarnstoffen , Serie VH
Herren - Hosen früher 350 jetzt M. 250 , Serie VI lrüber
310 jetzt M. 226 , Serie V früher 275 jetzt

. . . . . . . . . .

M.
t v wj aus schwarz . Stoffen , prima Tuchkamm -
Herren - Hosen garn früher 785 jetzt Mk. 226 , Trikotin ,
früher 225 jetzt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M.

Militär - Hosen ?-tfes . tem. S*R.

290 ° °

65 ° °

74 ° °

200 ° °

140 ° ®

138 ° °

Drell - Hosen feldgrau . Reinleinen

. . . . . . . . . .

M. 60 ° °

Einzelne Stoffwesten auBergewtzhniich biiug . m. 16 ° °

Bin groBer Posten Resterwesten bis ca 50°/ . unter dem gewöhnlichen Prela

auB . rfl . wBhnllcN
Pelzjoppen und Fahrpelze 5?»t »M»r� Serie

iL 300 ° ®M. 000 , Serie ll M. 600 , Serie l .

P Ii , i . i iiln . . mit besten modernen Oberstoflen und guter
Sportpelze Pelzfütterung mit
Jetzt H. 7200 , früher 7000 jetzt
» Li • " —

. 3600 , trüher 4500 jetzt .

auem Kragen , früher 9000
4600 , früher 6000 setzt oyftflooM. " - \ ß\ ß�

OberstoffprimaT uchkammgam , Sealkaninfutter
vzcupci�c und prima Kragen , erstklassige Ausführung ,
trüher 8000 jetzt M. uOOO, früher 7000 jetzt

. . . . .

— in hell und dunkel , früher 140 Jetztrnantaste - westen m. 100 , früher nu jetzt m, so ,
früher 86 jetzt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

H.

Maschinisten - Anzüge �Ta�woÄf�n ' M!
I T— mit Kapok wattiert , mit und ohne Aermel
umerwesien

. . . . . . . . . . . . . . . . .

« . 0, 45.
ri ' aus bestem Manchester u. engl . Leder
r Iieger - Anzuge mit schwerem Futter . Schutz gegen
strengen Frost von

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M.

Sweater - Anzüge , vorzügliche Qualität , GröSe 1, M.

Sweater , grauet , festes Gewebe , GrSBe SO

. . . . .

M.

Ueberziehjäckchen fQr Damm , reine Wolle . M.

Damen - Hemdenmit langenAermeln , feinesGewebe M.

Untertaillen mit Aermeln für Damen M.

Herren - Heinden festes gutes Trikotgewebe . . . M.

Herren - Hemden Vigogne , in allen GrSSen . . . . M.

Herren - Unterhosen festes Trlkotgewsbe m. 10 . —,

Herren - Unterhosen Vigogne , ln allen Gröllen . « .

Gberbernden glatt , well , mit Feitanbrust

. . . . .

M.

aua gutem Perkai , In modernen Dessins
woernemoen mit Klappmanschetton und Kragen . M.

Strickbinder in vornehmen Farben . , , .

. . . . .

M.

Schleifen schöne Muster . . . . . .. . . . . . .. . . M.

C - L - l . für Herren und Damen , reine Wolle , K. - Seideocnais

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M. 66 , 64 ,

Herren - Stepp - u . Filzhüte Lnd " ? ™ F' . rbMn
Herren - Socken gute Quautst . m. 10 . —, s . 50 , «. so ,

Kind er - Trikots graues festes Gewebe , Grolle 70 . M.

D- —- ! , . —. als Schlafdecken und Laken verwendeDarcnentaecKen dar , 140 » ISO cm groß , 1020- 1040 g
schwer

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M.

Reisededcen Wolle , in dunkler guterQualitSt , 175 x 200,M.

HocheleganteReisedecken reineWoiie , mit groll -
karierter Rückseite , früher 760 jetzt

. . . . . . . . . . .

. M.

Damen - Schlupfhosen ™ebeU ! m .starke.n
Mädchen - Turnhosen , dunkelblau , c,sBe 40 . m.

' " m. 4500 ° ®

60 ° °

60 ° °

35 ° ®

380 ° °

108 ° ®

6 ° ®

89 ° °

20 ° °

5 « ®

19 ° °

40 ° °

12 ° ®

30 ° °

119 ° °

126 ° °

fi5 ®

1 ° ®

42 ° °

42 ° °

40 ®

13 ° ®

36 ° °

225 ° °

550 ° °

56 ° °

25 ° °
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22 Waggons Porzellan * Steingut
SteingutPorzellan

» » ! » » , mit kleinen Fehlern

Speiseteller oder 495
Abendbrotteller . . . . . . 1 " 29S
Kompottelier . . . . . . . .95 « - i " 5
Terrinen

. . . . . . . . . . .
22 ' " 38 "

| KwpBitecliitoeln . . d. . . 45 « . |
Sauderen

. . . . . . . . . . . .
6 " 9 "

Braienplatten . . . 37S 6b ° 1950
Salatschflsseln 27S3 " 12 0

Kaffee - u . Teekannenat 5»? . 875
Zuckerdosen

. . . . . . . . . . . .

2 2 "
WSchtfipte . . . . .SS 17�4M
Tassen

..............

1 " 12 "

Steingut , mit kleinen Fehlen :

Vorratstonnen — . . . . . .. . .375
Gewürztonnen

. . . . . . . . . . . . . . .
I65

| Spelselelier tiof od. flach ,

Braunes Steingut

iiO

ptasi;Marn!t. tig.58b°185
Pirschen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1
Kesten

..........................
875

Terrinen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
975

Kartoftelsch Ossein

. . . . . . . .
8 "

Saucleren

. . . . . . .
. . . .

. . . . . . .
475

Bratenplatten . . . . .

. . . . .
47S

00

Porzellan
Ka « =e - . . Teekamieim3r . ! r ([. ffeMenrice""'
Zuckerdosen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
4 ot . ing

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
oö Ja

|SaliSdißsseiDwei "' stQ.1.1475i . . . . .22�28 "
I — - Tafelsenilee aa uuig . . . 675

Backtormen". . 273 4bi . l400 I OSeriasseB . „ot . StOek

iBvöilauell für Gaatwirt -
achaftoo . . . . Stück

I " I

Milchtfipfe Stalltg

. . . . .

.

. . . . .

Salz - und Mehl - Kesten
Golddekor . . .

. . . . . . . . . . . . . .

Stück

räräeHSanilter 23 Ug. 265
ou

I
Mokkatassen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
280

Kaffeetassen couned 475
Kaffeetassen w

. . . . . . . .

Kompotteller tuat . . . . . . . . . . . . 2

1873

19

Anaefteltte Grotz - Berttns !

Heute , Sonntag , den 8 . Januar 1922

finden die Wahlen für die Körperschaften der

Angestellten - Bersicherung
statt . Alle Angestellten , die für die notwendige Vereinheitlichung der gesamten

Sozialversicherung eintreten , wählen

die Liste AfA - Bund

Angestellte ! Keiner darf bei der Wahl fehlenl

Jeder sorge dafür , daß gewählt wird

die Liste AfA - Bund

« tlFschnetd «»! Soeben erschienen !

VSFD

T aschen -
Kalender

1922
An « dem Inhalt :

Aufgaben der Betriebsvertretungen
Lohnsteuer , Abzug vom Arbeits¬

lohn / Hilfe bei UngliickSfSllen

Einnahme - und Ausgabetabellen

Statistik der Reich « tog « wahlen

Reichhaltiges Adressen - Material

Tarife / Interessante Notizen u. a.

*

Gute « schreibfShtge « Papier

Halbleinen gebunden

9 . - Hark

Zu baslehan durch diu
Frulhelt - SpedlUonon

BüüWraniHiifia jrellier • Berlin C 2

Hetnonn
l�AXMto & perger Str . S3 , SS , ST ,

2ä§cSs} ir . lm \ iiiSsselttiitt!!
Ol« tmt . tne tOr «tsOaceattze u. Dtekco -
gamere�rn acut * rar fiardmea oad

BeiMcekea - « cralcruagw .
tfetSe Tlaehdi - rken , Jflttet -
dvolten nnd Tahlcttdcrhen Dil
UM. NadclntaalMral a. MAf k - VtrüM ,

Nur noch 6 Tage

f
M WM wafim ei Sie.

Reinwollene Kleider
■" ÄSSr *" 398 298 278 198

Dicke Wintermäntel
« . ( Mmimo . 398 275 198

PraKt KleiderröcKe
86 98 47 "

Helle Seidenmäntel
• d Mit ( tlBttul 398 298

Prlisa Dlnmisloflö . m
lo raiiaada itaatoru . , . M. AT

FurWeBelSer - SMile * 74"
tlinbnllerrebnrolL
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Nr . lZ 2 . Beilage zur „ Freiheit " Sonntag . 8. Januar 1922

2 . Reichs - Krauenkonferenz der LlGPD .
Der erste Tag

Eigene Drahtmeldung

Leipzig , den 7. Januar 1322 .

Als Vorsitzende werden Eenossm Platte - Leipzig und Ee -
no' ssln Z i e tz - Berlin gewählt , und das Bureau wird durch neun
Schriffuhrerinnen ergänzt . GenoMn Thiel bcgrützt im Namen
der Lipziger Parteigenossinnen die Monieren. ) aujs herzlichste . Die
Eenosinnen erheben sich impulsiv während ihrer Rede zu Ehren
der wihrend des Kapp - Putsches Eesaflcncn von den Plätzen . Ge -
nossin Thiel fordert auf . durch rege Aufklärung die van der Par -
tei Abgesplitterten wieder m gewinnen und wünscht der Kon -
feren besten Erfolg . ( Lebhafter Beifall . )

Gaossc Ledcbour heigt die Genossinnen im Namen des Zentral -
komiees herzlich willkommen und drüikt seine Freude über die
grosi Zahl der Erschienenen aus . Die Notwendigkeit besonderer
Freuenkonferenzen ist gegeben , weil trotz der politischen Gleich
vercksiigung die Frau nach Eitte und Gesetz noch als minderwertig
gilt Eine ganz andere Auffassung über die Stellung der Frau
in « r Bevölkerung und besonders auch in Arbeiterkreisen herbei -
zußhren , die Frau zum proletarischen Selbstbewusitssin zu er -
? i ? en , ist eine Aufgabe der Genossinnen . „ Suchen Sie das Ge -
fii (I der Gleichberechtigung in den Frauen zu wecken , dann werden
Se sich als Vorkämpferinnen in der proletarischen Bewegung be -
mhren . " ( Eroher Beifall . )

Agitation und presse
Genossin Zietz schildert in großen Linien die allgemeine politi -

he und wirtschaftliche Lage , um dann näher auf die Methoden
mserer Agitation einzugehen . Sie zeigt , wie es den Kapitalisten
mmöglich ist , mit den Inneren und äußeren Problemen fertig zu
oerden . Nur dem Sozialismus wird das gelingen . Unser Kampf
ruh deshalb nach wie vor auf die E r o b c r u n g der politi -
chen Macht eingestellt fein . Statt einer Arbeitslosenfürsorge
All die herrschende Klasse eine Arbeitslosenversicherung ein -
ühren . Für die Arbeitsinvalidcu , sür Mutter - und Säuglings -
chutz ist kein Geld da , wohl aber für die Reichswehr . Immer
recher tritt die Reaktion auf . Die Justiz fällt gegen die Arbeiter
rngeheuerlichs Urteile , die Vureaukratie schikaniert sie , und die
Ildbeiterschaft entwickelt nicht die Energie , zu erobern , was zutrobern ist . Während in Rußland Taufende Hungers sterben ,

verbrennt man in Amerika den Weizen in Australien die Wolle ,än Amerika die Baumwolle , um das Sinken der Preise zu ver -
hüten . Aus �Friedenskonferenzen werden Rüstungskonferen . zen .
Dieser Widersinn des tapitalistifchen Systems muh die Massen
aufrütteln . Um unserer Kinder willen müssen wir mit leiden -
schaftlicher Hingabe für den Sozialismus kämpfen .

Die Formen der Agitation müssen sich bei den er -
löhten Kosten für Porto , Druckkoften , Fahrten usw . anders als
früher gestalten , sisn normalen Fällen müssen wir in den Be -
jirken mit den zur Berküminn sM' - ' den fi - nfteit au - �ommen . Bor -
»usfetznng ist . doh unsere Genossinnen etwa ? wissen , nicht bloh
sozial uebren , uns ras , ne ! io vor dem Auftreten als Redne -
rinnen nicht scheuen . Wie es in manchen Bezirken glänzend vor -
wärts gegangen ist , fo muh es überall werden . — Volks - oder
F r a u e n o eis a m m l u n g e n abzuhalten , hängt von den
örtlichen Umständen ab . Man muh gut unb vor ollem auch durchdie Presse sorgfältig vorarbeiten , um einen guten Besuch zu er -
* 1] ", 2n c. ' ' iet ssutbesuchten , begeisterten VersamnzUmg werden
auch leicht die Kosten ausguöringen sein . Ein schönes Lokal istW. H . . . . . .. . . . Uli. Ein schSnes ' Lokal istschon ein Stück Agitation . Ein geeigneter Dag und jzcctffuttTageszeit müssen gewählt werdenn . Ein Lred zur Eröffnunglchafft oft die erbtbmde Stimmung . Wir fällten Überhaupt megrsingen wie es früher in Parteiversammluvgen Sitte war , umdie indifferenten Frauen zu gewinnen . Die Werbung von Mit -gliedern in Versammlungen muh durch besondere Kommissionenvorgenommen werden . Ällr Zllöglichkeiten der Agitation mugenausgenutzt werden . Auss nenx strömen die Arbeiterfrauen denWahrsaaeriitnen und der Kirche zu . Da müssen wir ihnen dieerhebende Idee des Sozialismus ein , logen und sieunter unseren dauernden geistigen Einfluh bringen . � — Be¬
triebsversammlungen mit ganz kurzen

Genossin Buhlmann ( Liegnitz ) schilderte die schwierigen Per -
bältnisse , unter denen die Genossinnen in Schlesien zu kämpfen
haben .

Genossin Wengels ( Berlin ) unterbreitet den Antrag Berlin -

Brandenburg . be >onderes Agitationsmarerial sür die Frauen her -
auszugeben .

Genossin Bauer ( Leipzig ) , An die Frauen in ihrem engen Kreis
der häuslichen Wirtschaft müssen wir herantreten , und sie mit so-
zialiitischen Idealen erfüllen , ebenso an die Hausangestellten . Di «

Beteiligung an der Hausagitation lägt bei den Genossinnen noch
viel zu' wünschen übrig .

Genossin Jung ( Dresden ) unterstützt den Antrag Derliv - Vran -
denburg . betr - �s R eserentenmaterial . Sie befürwortet die Ein -

setzung einer Prrhkommisston für die „ Kämpserin " und ferner , dag
die „ Kämpferin " nur einmal im Monat erscheinen soll . Sic müsse
anders ausgestaltet werden , insbesondere müsse auf die Wünsche
und Interessen der noch ungeschultcn Genossinnen Rücksicht genom -
men werden . Die Frauen greifen zu den Modezeitungen Haupt -
sächlich wegen der Romane , deshalb müsse auch die „ Kämpferin "

gute Romane enthalten . Die Frauen fallen auch die Gewerk -

ichastspresse lesen , sie sei geeignet , die Frauen in jeder Weise zu
schulen .

Genossin Schwan ( Nürnberg ) führt aus , welchen Einfluh die
Frauen auf die Politik ausüben könnten , wenn ss» sich ihrer Macht
bewuht würden . Der Achtstundentag wird zum größten Teil zu -
nichte gemacht von unteren Arbeiterinnen selbst . ( Sehr richtig . )
Eine besondere Fiauenfrage märe es , wenn sich unfer » Frauen
mit der sozialen Lage der Kleinrentner und Rentnertnnen be -

schäftigen würden . Die Sozialrenten sieben noch unter den
Armenunterstützungen . Die Sorge um die Kriegsbeschädigten muh
auch eine Aufgabe der Frauen sein . ( Bravo . )

Genossin Hertz ( Berlin ) erinnert an das Wort Otto Brauns ,
Man dürfe nicht auf die Frauen schimpfen , sondern man müsse
versuchen , sie zu gewinnen . Eine wirkliche Gleichberechtigung der
Frauen gibt es noch nicht . Die Frauen müssen ihre Hauswirt -
schaft auf eine neue Grundlage stellen . Zur Selbsthilfe können
sie auf dem Wege des genossenschaftlichen Hausbetriebes gelangen .
Wir müssen den Frauen helfen , damit sie imstande sind , unsere
Literatur aufzunehmen . Die Frauenliteratur muh aus eine neue
Grundlage gestellt werden . Die Redncrin geht auf ole Ausge -
staltung der ' . . Kämpferin " ein . Eine Verschmelzung der „ Kämpfe -
rin " mit der „Schafsenden Frau " ist nicht zu empfehlen , llnprak -
tisch ist es auch , einen Roman in eine Ii lägig erscheinende Zeit¬
schrift auszunehmen .

Gen . Saengerstreit ( Düsseldorf ) warnt , bei den Frauenver -
Sammlungen das Gesellige allzusehr hervorzuheben . Das Er -

zieherische müsse in den Vordergrund gestellt werden . Die Frauen
sollten bei den Genossinnen die Haustassierung selbst besorgen .
„ Die Kämpferin " muh Kampforgan bleiben und darf nicht Unter -
Haltungsblatt werden .

Es wird beschlossen , zu diesem Punkt nur noch über die
„ Kämpfcrin " zu sprechen .

Genossin Agnes ( Düsseldorf ) , Die „ Kämpferin " muh als Kampf -
organ bestehen bleiben , und deshalb muh der Antrag Grob -
Dresden abgelehnt werden . Wir wollen keine Romane und Bil -
der in der „ Kämpferin " sehen . Die Genossinnen vom Niederrhein
sind mit der Redigierung der . . Kämpferin " einvarstanden , nur die
Kinderbeilage muh ausgebaut werden . Die Red crin kritisiert
einzelne Artikel der „Schaffenden Frau " . Diese sollte ganz aus
der Reihe der Tageszeitungen verschwinden . Der Berliner An -

trag solle abgelehnt weren . Eine Aufsicht über die Redaktion der
„ Kämpferin " verstekze sie nicht . Beschwerden könnten der Kontroll -

sip�nMission unterbreitet werden .

Genossin Opitz ( Gera ) erklärt , dah die Genossinnen von Thürin -
gen gegen die Prehkommission über die „ Kämpferin " seien . Ebenso
könne sie sich nicht mit der Verschmelzung der Kämpferin " mit
einer Modenzeitung einverstanden erklären .

Der Antrag auf Verschmelzung der „ Kämpferin " mit der „ Schaf -
senden Frau wird schließlich zurückgezogen .

Genossin Zietz geht auf den Antrag der Berliner Genossinnen
aus Schaffung einer Prehkommission für die „ Kämpfcrin " ein . Der
Antrag ist gut gemeint , er verstößt aber gegen das Parteistatut ,

c. - - - 1 . . . . . . . ." >. N. hu . i , im�en aiiueuen , von - 1 ist auch von weittragender Bedeutung . Es würde Ii >ck>t das er -
Nsmen Referaten unmittelbar nach Feierabend haben den bellen reicht werden , was beabsichtigt sei . Die Wege , die Genossin Hertz
Erfolg gehabt . Dazu müssen wir weibliche �ertraucnspersonen uns gezeigt hat . sind nicht neu . Die Rednerin tritt dafür ein , daß

' v haben . Die Agitation unter den die Berliner Genossinnen ihren Antrag zurückziehen . Eine Preh -
.. - - - - -- ist ständig und nicht nur vor den Wahlen aus - kommission kann hier nicht gewählt werden , und auf dem Partei -

muben . '
Hausfrauenversom . mlungev mit geeigneten Themen sind tage würde dieser Antrag glatt durchfallen . Die Rednerin wendet

mzuberuksn . 5 ' i ! emd�- >n ( 5 - mW -ll o " l A a i t a f I o n sich gegen die Auffassung , dah gewerkschaftliche Frauenzeitungen
iHn-il !' . r. ®! 1 Hausangestellten zu legen , deren Orga - ; als Muster anzusehen feien .

Genossin Wurm geht auf die geäußerten Anregungen ein . E »

. . . . . � � „ t, » � � » flu ucien Orga -Uicuiou stärker un. i uiii uCciiijluHt werden raup . » Die Land -
Arbeiterinnen dürfen nicht vergessen werden . Das Agi -
ationsmaterial dazu ist in allen Orten verschieden und kann nicht... v " - — —

_ _ _ _■ W � . v JHIH liipiuiui uuu itt . i . i iuu
- erallgemewe ' rt werden . Unsere G- nossinne » müsse » m d e Ag�mtionskommiillonen hineingehen und vor all . m a . s Hau N

�
rinnen ihren Einfluß geltend machen . Der
Postbeamtinnen , der rückständigsten Arm! iterlategor,e .muh mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden . — Bon pzemuh die Agitation i n �g a n z�e n Bezt r r en
vorgenommen werden .
Erfolg gebracht . Bei
rt ch t s

�Wenn die ÄÄe? t ' de� Genossinnen von den Paricigcnossmn -aen immer richtig gewürdigt wird , werden
�. ��ma?teimessevit größerem Eifer tätig sein . Vor muh dkr P .tarauf hinweisen , welch wichtige Hill « die Geno , sinnen tz. . . —

>r rpeno ,
Kurse

Von Zeit zu Zeit
z i r k e n zugleich

Die „ Roten Wochen " haben uns immer
Gewerbe - und Kaufmannsge -

Belmiwl ! ' ir' n- . - unter den Genossinnen agitiert werden

dein , X"* �rauen�sind bci den Wahlen� immer zu for -

brde"f Fisher n' . uh die Schulung der Genossinnen ge -
w- �- dei , durch L e s c a b e n d e n n d K n r s e . für dieGenossin Zietz einen Neinen Leitfaden ve�prnhtz k '

nd�e r�ch £tommin tonen , E l l c r n >a t e
d o r g ant -Bestrebungen zentralisiert . werden ,

� uti,orc,1 �rancn -
U t i on e n müssen in inmgc . erb ' "

BroschürenOrganisationen gebracht werden D' « � bleiben , solange nicht
und Flugblättern wird ein srommc - B- , ' t' z>ie „ Kämpfe -
die Genossinnen für einen regen ttviav i u

r�raanisationen ver -
rin " muh in allen Versammlungen

eifrige Mitarbeit
kauft werden , die Genossinnen müssen T

Äamp | sijcht siegreichunterstützen . Die Arbeiterschaft wird ' b
wird , die Frau

zu Ende führen können , wenn es thr "' �Lfter Beifall . )
mt den Sozialismus zu gewinnen , lt . ,

Die Diswssion
Nach der Mittagspause beginnt die Aussprache übersuhrungen der Genossin Zietz /

. _ . _ der Standen »
Genossin Schubert ( Berlin ) begründet de » An "

UHb
burger Genossinnen, der regere Agitation sü »

Unter -
Einsetzung einer Prehkommission von 13 Genogtnncstükuna der Redaktion

verlange .
� ine ,ef ) t

Genossin Schröder ( Kiel ) , Wir hatten vor der Sparst diniert
gtte Frauenbewegung , die durch die Spaltung f N

� Sinne der
uurde . Inzwischen haben wir durch Agitation

rrzielt . Es
Genossin Z' etz ausgeführt wurde , recht gute ENotg

�. ��nen
it wünschenswert , dah die Eeraer Volkshochschule au - Y tuen „über 33 Jahre als Schülerinnen zuläht .

.
�Genossin Beil « (Leipzig ) , Wir müssen verhindern ,lürgerlichen Parteien die Nutznießer des Frauenway

� müssen
,383 300 Frauen sind gewerkschaftlich organtft « « . �euch für die politischen Organisationen gewonnen \

- raucnoct -
iiche Vetriebsobleute müssen ausgebildet werden .

. ,,,� . "«. dünnisrnstaltungen soll man nicht nur an das geielllchasmmappellieren .

mögen nur recht viele Beiträge der „ Kämpferin " zugehen , sie
sollen nicht zurückgewiesen werden . Jeder Nummer der „ Kämpfe -
rin " eine Kinderbeilage beizugeben , ist noch nicht möglich . Alte
Nummern der „ Kämpferin " können billig für die Zwecke der
Agitation bezogen werden . Es fehlen auch Artikel zur Land -
»gltation . Die „ Kämpferin " hat eine Auslage von 38 300 Exem -
plare . Roch nicht die Hälfte der weiblichen Mitglieder bezieht
die „ Kämpferin " . Die Rechtssozialisten haben bei 200 000 weib -
lichen Mitgliedern nur 11 000 Abonnenten auf die „ Gleichheit " .
Dies erfordert einen Zufchuh von 130 003 M. Die „ Kämpferin "
muh ohne Zufchuh auskommen , und sie kommt auch aus .

Genossin Plottte ( Leipzig ) meint , der Inhalt der „ Kämpferin "
beruhe nur auf einer falschen Einstellung . Der Inhalt bleibe
immer in den Anfängen stecken , er bleibt daher flach und bietet
den Fortgeschritteneren zu ' wenig . In der „ Kämpferin " sollen
nicht nichtssagende Artikel veröffentlicht werden .

Genossin Christmann ( Bremen ) betont , dah die Genossinnen
ihres Bezirks mit dem Inhalt der „ Kämpferin " zufrieden sind .
Die Kinderbeilage ist auch gut . Sic sollte nur alle li Tage er -
scheinen . Rednerin warnt vor jeder Neuerung

Genossin Kümmel ( Dresden ) legt die Gründe dar , die für den
Antrag auf Verschmelzung der „ Kämpferin " mit der „ Schaffen -
den Frau " maßgebend gewesen sind .

( Schluß des Berichts im Hauptblatt . )

Entwurf eines Agrarprogramms
Von Dr . Wilhelm Erumach

III " )

Mahnahmen zur Steigerung der Produktion
2. Sicherung einer technisch und wissenschaftlich möglichst ein -

wandfreien Produktion durch obligatorische Ausbildung ( Vcfähi -
gungsnachweis ) und Fortbildung der Landwirte sowie durch Ein -
richtung sachverständiger Kontroll - und Beratungsstellen , denen
auch die Körung van Zuchtvieh und Zuchtsaatgul zu übertragen

| wäre .
Gesetzliche Verpflichtung zur Buchführung über den Betrieb .
Begründung , Ueber die Wichtigkeit der gründlichen Aus -

bildung der Landwirt « wurde schon gesprochen ( Siebe auch „ Frei -
heit " Nr . 310 vom 3. November 1321 , Landwirtschaftliche Zeit¬
fragen ) . Backhaus , der berechnet , dah man schon bei dem heutigen
Stande der Wissenschaft in Deutschland nicht 60. sondern 33 — 100
Millionen Menschen gut ernähren könnte , hält di « mangelhafte
wissenschaftliche Bildung der Landwirte sür die Haupturfache der
jetzigen geringen Produktion .

Das Vorbild für die Kontroll - und Beratungstellen sind die
Viehkontrollstellen der Viehkontroll - Vercine , welche glänzende

• ) Siehe St 580 und 586 .

Erfolge haben und von den Landwirten selbst gebildet worda »

3. Erleichterung der Benutzung neuzeitlicher technischer Hilf »

mittel ( Maschinen , Feldeiscnbahnen . Elektrizität . Zuchtsaataut )

durch gesicherten Staatskredit an leistungsfähige Zweckgcnossen -

schaften oder Einzellandwirte , insbelondcr « Forderung des Er »

satzes des Spannviehs durch maschinelle Einrichtungen .

Begründung , Di « Anbaufläche für Futtergetreide betrug

im Durchschnitt 1333 —1317 etwa 6 Millionen Hektar , allein die

Hafersläckie iA Millionen Hektar . Durch Ersatz der Spannpierde

durch maschinelle Einrichtungen weniastens im Groß - und Groß «

bauernbetriebe könnten mindestens 2 Millionen Hektar für Erze ' - -

gung von Brotgetreide frei werden , was bei der heutigen o ' c -

gctrcidefläche von 5 Millionen Hektar ein großer Gewinn wäre .

Das für Zugochsen verbrauchte Futter könnte für Milchvieh besser

verwandt worden .
4. Förderung des Intensivbetriebes durch Begünstigung des

Hackfruchtbaues und der ausgiebigen Ausnutzung des Bodens

durch Einsaat und Stoppelfruchtbau .

Begründung , Der Hacksruchtbau ist nach dem Urteil

der Praktiker und Theoretiker ( Fümker . Delbrück ) der Ecksteiir
des Intensivbetriebes , weil er durch Bearbeitung . Wachstums -
art » nd Ernte den Boden phnsikalisch und chemisch verbessert .

Einsaat von langsam wachsenden Futtermitteln in schnell

wachsende , das Feld früh verlassende Halmfrüchte , gibt noch im

Spätherbst eine Ernte von - Futtermitteln von der Getreidefläche ,

also doppelte Ernte . Stoppelbau von Gründüngungspflan -
�cn nach dem Getreide gibt eine Stickstvffdüngung für das nächste

Jahr . Allerdings ist das nicht auf jedem Boden möglich . �
>>. Förderung der Melioration des Bodens durch staatliche

Unterstützung mit Meliorationshypotheken an leistungsunfähig «
Zweckgenossen ' cha ' ten oder Einzellandwirte

6. Gesetzliche Bestimmungen über die Beseitigung der städtischen
Ablallstofle �Fäkalien Küchenabfälle usw. ) . nicht nur nach dem

Prinzip de - Städtehygiene sondern auch nach den Bedürsnissm
der Lan i - lsibaft und Bestimmungen über ihre ökonomische

Verwendung
Begründung : Der Wert der Fäkalien als Dünger dürste

bekannt fein . Auf dem Lande werden dieselben deshalb dem

Stalldünger beigemischt aus den Kleinstädten von den Landwir -
ten aus Tonnen und Senkgruben abgeholt . Von den Fäkalien
der Mittel - und Großstädte hat die Landwirtschaft fast gar nichts .
Die Abgänge der 22 Millionen in Städten über 23 333 Einwoh -
nern wohnenden Menstben werden nur nach dem Prinzip befei -

tigt sich ihrer zu entledigen . Sie werden entweder durch pf ' . an-
zenichädigende Klärversahren verdorben oder auf Rieselfeldern
verschwendet , wo sie zum Uebcrfluh die Pflanzen noch krank

machen .
7. Gesetzliche Bestimmungen über die Beseitigung von Unkraut ,

tierischen und pftanzlichen Schädlingen und Pklanzen ' euchen .

Begründung , Aus die hohe Bedeutung dieser Schädigung
der landwirt ' chaftlichen Produktion hat besonders Dr . Heim vor
der Sosialisietungs Kommission hingewiesen . Di « Bekämpfung
dieser Schädigung ist ebenso wichtig , wie die jetzt schon gesetzlich
geordnete Bekämpfung der Tierseuchen .

C. Maßnahmen zur Hcb ' ng der materiellen sozialen und aeistr »

gen Lage der land - und forstwirtschaftlichen Arbeiter und Arge »
stellten .

l . Gesetzliche Bestimmungen über hygienisch einwandfreie und
ausreichende Wohnungen und über Wohnungsbau durch die Ge -
meinden . Unabhängigkeit des Micts - und Pachtoertrages von
dem Arbeitsvertrag .

2. Sicherung ausreichcnder Löhne , besonders durch Vorschriften
über die Berechnung des Naturallohnes und des etwa überlasse -

� nen Bavens
3. Rechtsschutz , Sicherung des Koalitionsrechts der Landarbei »

ter , Anerkennung ihrer wirtschaftlichen Organisationen . Schuhs
ihrer Bertreter gegen Maßregelung . Landarbeitergericht « nach
Art der Gewerbegerichte . Sachverständige Gewerbe - Inspektio »
für Land - und Forstwirtschaft .

4. Gesetzlicher Schutz der Arbeiter und Angestellten der Land «
und Forstwirtschaft gegen Ausbeuinng ihrer Arbeitskraft : Be -
stimmungen über Arbeitstag , Uebcrstunden und Sonntagsarbeit
unter billiger Berücksichtigung der Eigentümlichkeiten der Land »
Wirtschaft , über Frauen - , Kinderarbeit , Arbeit von Schwangere » ! ,
Wanderarbeit .

Begründung : Bei diesen Bestimmungen wird man auf
den eigenartigen Tharakter der Landwirtschaft schon Rücksicht
nehmen müssen , ihrer Abhängigkeit von Klima , Witterung bei
Bestellung und Ernte . Berderblichkeit in mancher ihrer frischen
Produkte , z. B. der Milch usw. , zumal da bei plötzlich nötig
werdendem erhöhtem A- b?itsbedarf nibt durch Mehreinstellung
von Arbeitskräften geholfen werden kann . Andererseits muh
schrankenlose Ausbeutung durch feste Grenzen verhindert werden .
Die Festsetzung der Grenzen muh dem Urteil praktischer Land -
wirte und Arbeiter überlassen bleiben .

3. Beteiligung der Land - und Forstarbeiter am Gemeindelebcn .
Paritätische Vertretung in den Berussorganisationen ( Land -
wirtschaftskammern , Gewerbegerichten uim - ) .

Begründung ' Dieser Punkt ist wesentlich zur Ausbildung
der Landarbeiter in den Fragen der landwirtschaftlichen Per -
waltung , der grohen Meliorationen , der die Landwirtschaft im
allgemeinen betreffenden Fragen der Wissenschaft und Technik .

6. Hebung des ländlichen Schul - und Fortbildungs - Schulwesen »
unter besonderer Berücksichtigung der landwirtschaftlichen Intel «
essen . �

Begründung , Um der zukünftigen Gesellschaft einen Land -
arbetterstamm zu übergeben , der seinen Aufgaben in der prakti -
schen Arbeit und besonders in der Kontrolle und evtl . Beratung
des Betriebsleiters gewachsen ist . muh man die Bildung der
Landarbeiter bedeutend heben . Reben guter allgemeiner Schul -
bildung ist besonders auf das Verständnis für die speziellen
Fragen der Landwirtschaft Wert zu legen . So könnte der Rechen -
Unterricht sich auf landwirtschaftliche Buchführung erstrecken , der
naturwissenschaftliche Unterricht auf die Grundzüge von Chemie ,
Physik und Bakteriologie des Bodens , der Lebenstätigkeit von
Pflanze und Tier , unterstützt durch Demonstrationen auf be «
sonderen Schuläckern .

7. Versorgung der saisonmähig beschäftigten oder gebundenen
Landarbeiter ( Fretarbeiter , Eindinger , Parzellenbauern ) mit
ausreichender , für sie passender Winterarbeit .

Begründung . An verschiedenen Stellen ( Sozialist . Frei «
heit . Reue Zeit ) wurde schon darauf hingewiesen , dah die Haupt «
Ursache der Lanvflucht und ihrer Folge , der Leutenot , nicht in der
materiellen und geistigen Rot der Landarbeiter zu suchen ist .
sondern in dem Wesen der neuzeitlichen Ackerwirtschaft , welche
ein sommerlicher Saisonbetrieb ist und im Winter einen grohen
Teil der Landarbeiter beschästigungs - und einkommen - los läßt .
Daran wird auch eine sozialistische Umwandlung der Landwirt -
schaft nichts ändern oder sie wird einen Teil ihrer Arbeiter i »
Winter beschäftigungslos , also ihre Arbeitskraft unvrodukti »
lassen . Eine Heilung dieses Krebsschadens kann nur bestehen in
der Beschaffung von ausreichender Winterarbeit . Diese aber
muh für sie passen . Es kann kaum eine saisonmähig « Nerschie «
bung von Landarbeitern in die städtische Industrie oder von In -
dustriearbeitern in die Landwirtschaft in Frage kommen , weil
Landwirtschafts - und Industricarbcit besonderer langwieriger
Ausbildung bedürfen . Deshalb wurde in der Bearüvdung zu
Punkt 6 die Verlegung der Verwertung ? indnst ' ' ie für landwirt -
lchaftliche Produkte aufs Land empfohlen . Diese Jndust ' ien sind
fast alle gleichfalls Saisonbetriebc oder können ohne Schaden vor -
übergehend feiern oder beschränkt werden , ib «e Saison beainnt ,
wenn die Landwirtschaft endet : endlich sind sie alle so mechani «
siert , dah sie ' mit einem kleinen Stamm gelernter Dauerarbeiter
auskommen , im übrigen aber ungelernte Saisonarbeiter brauchen .
Der Bedarf der Landwirtschaft an Sommerarbeitcrn und de ?
Derwertungsindustrie au ZBinterarbeitern dürfte sich decken .



Zur Angestellienversicherung wählen alle Angesteitten die

Heute fällt die Entscheidung

Weibliche Gewerrschafismiiglieder
Un�er kapitalistisches Mrtschastssystem drängt immer mehr

w eidliche Arbeitskräfte in den Produktionsprozeh hinein und
kann ihrer heute nicht mchr entraten . Die „ Heiligkeit " der Ehe
und d« r Familie ist gesprengt , und das eherne Mah unserer Ee -

sellschaftsotdnung drückt dem gröhten Teil des weiblichen Ee -

schlechts ihren Stempel auf . Fast gibt es heute keinen Beruf
mehr , in welchem nicht auch Frauen beschäftigt sind . Der Krieg
hat diesen Prozeß noch beschleunigt und die Zahl derer , die hofften .
ihre wirtschaftliche Tätigkeit als eine nur vorübergehende auszu -
üben , wurden grausam enttäuscht .

Diefle Tatsachen blieben nicht ohne Rückwirkungen . Die deutschen
Ecwerlschaften , die vor dem Kriege rund 260 666 weibliche Mit -

glieder nur zählten , können heute 1 682 786 weibliche Mitglieder
mustern . Vor dem Kriege bildete das weibliche Element in

unsern deutschen Verbänden etwa den zwölften Teil . Heute
beträgt der Prozentsatz 21,2 - 1 der Eesamtmitgliedschaft oder mehr
als ein Fünftel . Wie das Zahlenverhältnis in den einzelnen
Gewerkschaften aussieht , geht aus einer wertvollen Aufstellung in
der Nr . 26 der „ Gewerkschaftlichen F r a u e n z e i t u u g "
vom 28. Dezember v. I . hervor . Vom 36. Juni bis 36. Sep -
tember v. I . konnte eine Zunahm « von 67 681 und eine Ab -

nähme von 19 413 weiblichen Mitgliedern verzeichnet werden . Der
Anteil an dem Mitgliedergewinn und - Verlust ist bei den Organi -

1
fationen sehr verschieden , ebenso wie ihr Stand an weiblichen Mit -

gliedern überhaupt .
� Die Textilarbeiter z. B. haben 461 238 , Fabrik -

a r b e i t e r 178 461 , Landarbeiter 176 643 , Metall¬
arbeiter 161 862 , Tabakarbeiter 93 642 , Buchbinder
67 617 und Gemeinde - und Staatsarbeiter 55 596 ,
während die übrigen Gewerkschaften von einigen wenigen bis zu
mehreren Hunderten und ein paar tausend weibliche Organisations -
angehörige zählen So verzeichnen die Zimmerer 11 weibliche
Mitglieder , die Glaser 34. die M as ch i n i st e n 136 und die

Böttcher 373 . Die Buchdrucker , die gar nur 5 Mitglieder
zählen , fehlen in der Ausstellung . Zehn Verbände , und zwar :
Asphalteure , Bauarbeiter . Buchdrucker , Dachdecker , Feuerwehr -
männer , Kupferschmiede , Poliere , Schiffszimmerer , Schornstein -
feger und Steinsetzer , führen noch kein « weiblichen Mitglieder in

ihren Reihen .
Die stärksten Einbuhen erlitten der Metaliarbeiterverband mit

7165 , Transportarbeiter 5792 und der Gemeinde - und Staats -
arbeiteroerband verlor in der angegebenen Zeitspanne 2634 . Da
die Fluktuation in diesen Verbänden überhaupt nicht zu

i bannen ist und da das weibliche Element schwerer zu organi -
sieren ist , so ist dieser Verlust erklärlich , der in Kürze wieder wett -
gemacht weiden dürfte . Wir untevschreiben das Urteil , das das
Organ über diesen weiblichen Mitgliederverlust fällt , wenn es
erklärt , dah gerade in diesen Verbänden der Organisierung der
weiblichen Arbeitskräfte und ihrer Schulung zu überzeugten Ge -
werkschaftern gröheres Augenmerk zu widmen fei . Weiter heiht es :

„ Diese Schulung ist schon deshalb notwendig , weil mit wenigen
Ausnahmen die weiblichen Mitglieder in den Gewerkschaften zu
wenig Anteil am gewerkschaftlichen Leben nehmen und die

Arbeiien für die Organisation in der Regel den Männern über -

«tsien . Manchmal mag die Schuld nicht bei den Frauen liegen ,

zumeist aber liegt es an ihnen , dah in den Verwaltungen
Männer tätig sind und zu Kongressen und Konferenzen selbst von

solchen Organisationen , die in der Mehrzahl aus weiblichen Mit -

gliedern bestehen , entweder nur Männer delegiert werden oder

doch nur ganz vereinzelt Frauen . Diese Tatsache muh ganz selbst -
verständlich den Anschein erwecken , als gestatte die bei uns übliche
Organifationsform den Frauen nicht , ihr « Rechte zu wahren und

zu vertreten . Sie hat schon dazu geführt , Eonderveranstaltungen

für Frauen , selbst solche internationaler Art , zu propagieren und

ins Leben zu rufen . Wir wissen , dah die bei uns übliche Form
der Organisation , die Zusammenfassung von Männern und

Frauen aus dem gleichen Beruf in einem gemeinsiamen Verband ,

zur Erreichung der gewerkschaftlichen Ziele die z w eck m ä h i g st «

ist . Es wird aber zur Gewinnung der weiblichen Arbeitskräfte
für die Organisation und zur Fesselung an sie erheblich beitragen ,

. wenn diese sehen , in der Verwaltung , auf ehrenamtlichen und be -

zahlten Posten arbeiten Frauen mit . "

» « « « « « wows « « » « * » »
UEpO - Detriebsräte der Metallindustrie

Am Dienstag , den 16. Aanuar 1922 , abends 6 Uhr , findet in

der Neuen Philharmonie , Köpenicker Strohe , die Betriebs -

riite - Versammlung der Metall - Industrie statt .

Tagesordnung : Bericht vom Betriebsräte - Kong »
reh in Leipzig .

L » werden alle Genossen aufgefordert , an

dieser wichtigen Versammlung teilzunehmen .

Wir hoffen , dah die Wiuce allseits beachtet werdeu und dah
der weibliche Arbeitnehmer aus sich heraus den edlen Wettstreit
mit dem männlichen Mitarbeiter auf allen gewerkfchaftspolit ' schen
Gebieten aufnimmt und ihn glänzend besteht . Denn , „ wir alle

haben ein Interesse an der Erfassung aller in der Arbeit

stehenden Männer und Frauen durch di-e Organisation . Jede uns

fernstehende Arbeitskraft ist eine Gefahr für unsere Arbeits -

bedingungen .
Darum : Auf ans Werk , zur Gewinnung neuer weiblicher Mit -

glieder und tu ihrer Eniehung zu überzeugten Gewerkf - boktsrn " .

�um Müllkutscherstreik
Wortbruch der Unternehmer

�ntm « gewesen ist . dah . der Geschäf . - leitung

» 6 Pfennig Monatsge . ? »
Die Gehälter in den Drogerien und Apotheken .

Erst kürzlich wurde in den Arbeiter - Zeitungen auf einen Fall
bei einer Potsdamer Apotheke hingewiesen , wo eine 81jährige
Angestellte , die dort als Helferin tätig ist , das fürstliche Monats -
gchalt von 266 M. erhielt . Ganz besonders schlecht ist es aber um
die in den Drogerien befchäftigten Angestellten bestellt . Bei der
Drogerie Ottw S t e ng « l , Wilmersdorf Kaistrp ' . atz , wird ein
Lehrling beschäftigt , der ein Monatsgehalt von 46 M. sVierzig
Mark ) erhält . Im November Wirde dem Betreffenden davon
auher den Beiträgen für Krankenkasse und Invalidenversicherung
in Höhe von 14,35 M. noch das Schulgeld l23 M. ) abgezogen , so
dah also der junge Mann ganze 6 5 Pfennig bei der Echalts -
Zahlung bekam , lleberhaupt werden Monatsgehälter von 36 bis
56 M. für Lehrlinge in Drogerien im 1. Leh ' jahr selten über -
schritten . Ein geprüfter Gehilfe erhält nach 14 Berussjahren das
fürstliche Monatsgehalt von 1446 M. Hiervon gehen natürlich
noch die gesetzlichen Abzüge ab .

In erster Linie schuld an diesen traurigen Verhältnissen ist der
Umstand , dah die Angestellten dieses Handelszweiges noch eigene
kleine Verbände haben , die gar nicht in der Lage sind , den Unter -
nehmein gegenüber energisch aufzutreten . In diesen Vereinen
sitzen traulich neben den Angestellten die Herren Chefs als Ehren -
Mitglieder , die Angestellten sind glücklich darüber und hungern
weiter . Es kann den Angestellten der Drogerien und auch der
Apotheken nicht dringend genug empfohlen werden , sich endlich
srcigewerkschaftlich zu organisieren . Als zuständige Organisation
kommt nur der Zentralverband der Angestellten
( Ortsbureau SW61 . Bclle - Alliance - Str . 7- 16 ) in Frage . %

Wir weisen bei dieser Gelegenheit auch noch darauf hin . dab am
Montag , den 9. Januar 1921 im Bureau des Zentralver -
bandes der Angestellten , abends 8 Uhr . eine Versammlung der in
den Drogerien tätigen Angestellten stattfindet . Der Besuch dieser
Versammlung kann nicht dringend genug empfohlen we ' den .

LlSPO . « KraktionSvorfläiide
Für die Fraktionsvorftände der Gewerkschaften und Betriebs .

politischen Vertrauensleute , Gewerkschaftsfunktionäre , Betriebs -
obleute und VMriebsrät « aller Industrien findet am Donners -
tag , den 12. Januar 1922 , abends 7 Uhr , in den Sophienlälen ,
Sophienstr . 17 - 18 , eine Versammlung obengenannter U. E. P . D. -
Funktionär « statt . Tagesordnung : 1. Stellungnahme zu
den kommenden Vetriebsratswahlen . Referent :
Genosse Z i s k a. 2. Organisatorisches .

Pflicht eines jeden Genossen ist es , an dieser wichtigen
Konferenz teilzunehmen . Partei - und Eewerkschaftsausweis
legitimiert .

Bezirksverband Berlin - Vrandenburg ll . S . P . D.

I . A. : A. Hol, .

s - ugcroem >ollen die jetzigen Lohne bis zum 36. April Geltung
behalten .

Die Arbeitnehmer lehnen natürlich diese Verschlechtermgen ab .
Die Eeselljchafl trciot ossenjichtlich Sabotage und den

Streik weiter , anstatt zu verhandeln und kehrt ihrenHerren -

siandpunkt brutal heraus . Die Folge ist das gesundheüwidrige
Anhausen von Müll in den 5iäusern . Das Eefundhei samt

hätte hier eigentlich eine lohnende Mission einzugreifen . Ebenso
mühte der Zieichsarbeitsminister diesen wortbrüchigen Eabteuren
dos Handwerk legen

Wenn aber die Direktion glaubt , die Müllkutscher dnch den
Streik auf die Knie zu zwingen , so irrt sie sich ganz gwaltig ,
denn sie sind fest entschlossen , den ihnen aufgezwungenen Streit

durchzuhalten .

Für ein tmel nationales LanHarbeiterprogranm
Walker , der Generassekretär des britischen Landarbeitrver -

bandes , der auch an den Beratungsn der Dritten Internatiaalen
Arveilskonsen . nz in Genf teilnahm , fchreibt in einem Artitl in

„ The Landworke i " . dah nach den dort genommenen Be -
schlüssen zu urteilen nicht eben Bedeutsames geleistet worde > sei .
Es müsse jedoch daran erinnert werden , bah die Bsrhältniss in
den verschiedenen Ländern yanz kolossal voneinander abwetzen
und die . rb - itsoedingungen in manchen Länoern derart jlandäos

lind , dah selbst diese bescheidenen Anregungen eine wirkliche le -

form darstellen .
Die Arbeitskonfer . enz habe eine Art Minimumprocttamm af »

gestellt . Auf die Frag « , was nun geschehen soll «, mernt Walkr :

Ich glaube , dah wir nun eine konkrete Basis haben , auf !er

unsere eigene Landarbeiter - Internationale ihre Arbeit begn -
nen und ein Programm sür eine internationale Aktion unsr
dem Landar . beiterproletariat aufbauen kann , das die La » -

arbeiterbewegung in praktischer und ideeller Hinsicht förd « «
könnte . "

> Wir haben schon im anderen Zusammenhang darauf hiwe »

| wiesen , dah die Weltreaktion auf der Internationalen 3c

i beilskonsersnz deutlich zu spüren war . Auch Walte » sieht m.
! dah der Arbeiterschaft nur Hilfe aus eigner Kraft erwachin
! kann und sie sich selbst alle Errungenschäften im harten Klafftr -
! kämpf erkämpfen muh . Dieser Einsicht muh nun überall die Dt

! foloen .
I _

Kündigungen im TieichSsissmhmimsterium
Die Abteilung Hl des Neichsschatzministeriums hatte die Auf

gäbe , die durch die Demobilisation notwendigen Erfassungs - nnl

Ermittlungsarbciten zu lsisten . Das Amt soll jetzt aufgelöst wer -
den . In dieser Dienftstells sind nun 22 Kündigungen vorgenommen
worden , denen weitere folgen sollen . Der Betriebs - und An -

gestelltenrat nahm am 5. Januar zu dieser Angelegenheit Stellung
und wandte sich insbesondere gegen die Auslegungsgepflogcnheiten
des Neichsschatzministeriums . In der Versammlung wurde dar -

gelegt , dah durch die Auflösung das Staatsinteresse geschädig
würde . Bei den Entlassungen hat man auch nicht die Zu

stimmung des Betriebsrates eingeholt , der einfach am 23. Dezembe
vorigen Jahres vor vollendete Tatsachen gestellt wurde . De:

Minister Bauer machte in einem Schreiben geltend , dah die Auf
lösung der Dienststelle «ine Mahnahme der gesetzgebenden Körper -
schaft ist und deshalb der Betriebsrat nicht zu hören sei . Es
wurden noch viele interne Mitteilungen über die Reaktion uiu ». ia
diesen Acmtern gemacht , und in der Diskussion waren sich all «

. W° s zunächst Vermutung gewesen Ist . dah der Geschäftsleitung
bot Wirffchastsgenossenschäst der Streik willko mmen ist als
Mcttel zum Zweck , oas ia >in jetzt durch das Verhalten der Direk -
tion als bewiesene Tatsache gelten . Am 2. d. M. konnte der
? die Arbeitnehmer hatten da , Angebot

Teuerungszulage für Dezember zu ge -
wahren , angenommen . Dag Streitobjekt war damit beseitigt .die Beilegung des Streiks der Geschäftsleitung wider den
Strich geht , ist schon daraus ersichtlich , dah die von den Arbeit -
nehmern gewünschte Verhandlung absichtlich von der Direk -
non vis zum 5. d. M. hinausgezögert wurde . Direktor
5 ' 1 Un li �b dies auch zu. Hiermit ist der Beweis erbracht .
dah die Gesellschaft den Streik braucht und damit bestimmte
Zwecke verfolgt . Es ist wohl anzunehmen , dah die Behörden der
Gesell , chaft den Gefallen nicht tun und weiter « Mietzinserhöhun -
gen bewilligen werden .

�etzt, wo durch die Annahm « des Angebots der sofortigen Ar -
be . tsaufnahme Nichts im Weg . stand , zog die Direktion , um dies
zu verhindern plötzlich ihr Angebot in der Berhand -
lung zurück . Auch will sie jetzt die Rechte der Betriebsräte
belchneiden . den bestehenden Urlaub erheblich kürzen , einen
Abbau der Zahlung des Lohnes bei Unfällen und Krankheiten
sowie der übrigen sozialen , tariflichen Bestimmungen vornehmen .

Redner einig , dah hier das Betriebsrätegesctz verletzt würde .
Beschlossen wurde , eine weitere Versammlung am 12. Januar eir -

zuberusen , zu der Minister Bauer geladen werden soll .
Die Interpretation des Reichsschatzministers Bauer , des früher «

Vorsitzenden des A. D. E. B. , bezüglich des Betriebsrätegcsetze
scheint eine falsche zu sein , und es könnte nicht scharf genug oer
urteilt werden , wenn dies tatsächlich zutreffen sollte . Wir hoffen
daß durch Verhandlungen der Streitpunkt beseitigt und die Reichs
gesetze respektiert werden . Auch vom Minister Dauer .

Angefi - NtenverficherunssSwabl
Mitglieder des Zentralverbandes der Angestellten , die sich ut

Wahltzilfe am heutigen Sonnlag zur Bersügung stellen und kein

Benachrichtigung der Organisation erhalten , melden sich hent .
11 Uhr vormittags , im Zweigbnreau des Zentraloerbandeo d «

Angestellten , Kommandantenstr . 63 94.

* -

Veranstaltung des Zugendkarteils
Am Sonntaa . den 22. Januar , nachm . 3 Uhr . veranstaltet da

Freizewerkschaftliche Iugcndkartell in der Stadthalle Berlin C,
Klosterstr . 47 —39 einen Lehrfilm - und Lichtbildervortrag unte
c-rr»: . _ � CTT?Xv»»».w rfy-n C"i f »■* OT? i ♦ 11�V> V, � O"

,g im RC,t — crroiuvcnoe Psianzen n. a. u . . teu : Naturauf
nahinen ( Frühling . Sommer , Herbst , Winter ) . HI. Teil : Bilde
aus der Arbetteroewegung .

Die hochinteressanten Vorführungen werden durch Vortrag o
erläutert . Einlaß 5 Uhr . Beginn 5K Uhr . Eintrittskarten zu «
Preise von 3 Mark sind erhälilich : Eewerkschastskommission Be ?
lins und Umgegend , Engelufer 24/25 , Zimmer 13, in den Jugend
ekretariaten des Transportarbciter - Verbandes . Zimmer 35, vs
" etallarbeiter - Berbandes , Berlin C. 51, Linienstr . 83 - 85 .

WILLIAM PRY8V3

C . * M . * B . * H . Weltmarke * STOLBERC RHLD

BERLIN € 2 WIEN 1
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